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Hebet Torprdss.

»n einer angesehenen Berliner Zeitung lasen wir neulich
eil' Aufsatz über Torpedos, worin der Verfasser zu dem

JLt  kommt, daß diese Masse wegen ihrer Gefährlichkeit sur
^eiaene Schiff nur ans Torpedobooten zu verwenden sei.
™ In einer anderen Zeitschrift fanden wir die Meinung

>es Marineschriftstellers dahin wiedergcgeben, daß schon eine
xhrtugel vermöge, ein Torpedoboot außer Gefecht zu setzen.
Man sicht hieraus, daß die Ansichten über den Werth der

pedowaffe doch noch verhältnißmäßig unreife sind. .
Was die erste Meinung anbelangt, so muß allerdings zu-

-eftaitben werden, daß die Chinesen bei Aalu und die Spanier
Sei Santiago de Cuba mit Ausnahme des Almirante Oquendo
ihre Torpedoarmirungen außer Betrieb gesetzt hatten. Es ist
ferner Thatfache, daß an Bord des zuletzt genannten Schiffes
eine Torpedoexplosion stattgefunden hat. Wenn der amerika¬
nische Bericht von im Ganzen3 Explosionen von Torpedos
spricht, so sind wir geneigt, dieses zu bezweifeln, weshalb wir
die amerikanischen Seeoffiziere um Entschuldigung bitten. Ver¬
anlassung zu diesen Zweifeln giebt uns die Thatsache, daß die
Sprengtechnik— wohl verstanden, die Spreng t echn i k und
nicht etwa die Sprengstoffe— ein noch sehr unbekanntes Gebiet
ß. Die Engländer, Franzosen, Italiener und schließlich wir
selbst haben eingehende Versuche in dieser Beziehung gemacht.
Meistens bezogen sich diese Versuche auf Explosionen unter
Wasser; es wurden alle Schisfsböden gesprengt. Ueber die
Wirkungen von Torpedoexplosionen über Wasser sind aber Er¬
fahrungen— soweit uns bekannt— nur in der deutschen Ma¬
rine gesammelt worden.
^ Ein weiterer Grund, um amerikanische Urtheile in Zweifel

zu ziehen, ist der, daß die Kommission zur Feststellung der Ur¬
sachen des Untergangs der „Maine" im Hafen von Havanna
zu dem Resultat gekommen ist, dieses Schiff wäre durch die Ex¬
plosion einer Seemine und die dadurch bewirkte Explosion der
»orderen Munitionsräume des Schiffes vernichtet worden.
Für Jeden, der das Wesen der Explosion moderner Sprengkör¬
per einigermaßen siudirt hat, ist es einleuchtend, daß es unmög¬
lich ist, an einem sogar unter Wasser liegenden Sprengobjekt
Pie Wirkungen zweier  Explosionen ftstzustellen, daß dieses
'̂ heil daher zum Mindesten. . . . sehr kühn, vielleicht sogar

leichtfertig war. Hierbei bemerken wir ausdrücklich, daß
mdenbestcn Willen  der amerikanischen Untersuchungs-
ommission-nicht im Geringsten in Zweifel ziehen wollen. —
, In Wirklichkeit hat bei Santiago de Cuba auf dem„Al-
mante Oquendo" eine Torpedoexplosion stattgefunden; es ist
irses Schiff auch das einzige gewesen, welches scharfe Torpedo-
öpfe an Bord gehabt hat.

Untersuchen wir, wie sich ein scharfer Torpedo verhält,
*nn er beschossen wird. Es sind die nachstehenden Thatsachen
mch eingehende Versuche feskgestellt:

Ein scharfer, d. h. mit nasser Schießbaumwolle geladener
Pedokopf explodirt nur dann,  wenn die Pistole detonirt.

hteres kann einireten, wenn die Pistole durch Geschosse ge-
lf?«n wird. Hatten also die Spanier die Absicht, ihre Tor-
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pedos zu verwenden, dann brauchten sie die Pistolen erst wenige
Sekunden vor dem Schüsse einzusetzen. Die Gefahr der Ex¬
plosion im eigenen Schiffe war damit auf ein Minimum redu-
zirt. Die Dispositionen zum Entfliehen waren aber seitens
des spanischen Admirals schon vor dem Verlassen von Santi¬
ago ausgegeben worden. Daß also der „Almirante Oquendo"
seine Torpedos geladen hatte, war ebenso sinnlos, wie das ganze
Unternehmen. Es giebt aber noch einen zweiten Theil am Tor¬
pedo. welcher explosionsfähig ist. nämlich der aufgespannte Luft-
kessel. Wird ein solcher Luftkessel von einem kleinen Geschoß
getroffen, so bläßt er die Luft einfach ab, die Gefahr einer Ex¬
plosion liegt michin nicht vor. Wird ein Kessel von einem
großen Geschoß(etwa 15 Centimeter und aufwärts) getroffen,
so explodirt er ebenfalls. Hier liegt also die Gefahr einer Ex¬
plosion vor. Der Kommandant eines Schiffes muß sich also
klar sein, ob er, wenn er zum Angriff vorgeht(und der Torpedo
ist eine Angriffswaffe par excellence), die Gefahr laufen will,
daß die Wirkung eineI feindlichen Geschosses mittleren oder
schtveren Kalibers durch die Explosion des Torpedokessels noch
erhöht wird, oder ob er auf die ganze Waffe verzichten will.
Nun verspringt ein explodirender Torpedokessel in einige we¬
nige große Fetzen. Die gewissermaßen..Granatwirkung" ist
also gering, mithin dürfte es nicht darauf ankommen, ob die
Verheerungen, welche ein feindliches schweres Geschoß anrichtet,
durch die Explosion eines Torpedokessels noch um ein Geringes
erhöht werden.

Um Erfolg erzielen zu können, muß man freilich in erster
Linie die Waffen, über die man selbst verfügt, kennen, und zwar
so kennen, daß man ihnen auch vertraut.

Wenn aber der Eingangs genannte zweite Marineschrift-
steller meint, daß das Geschoß eines Gewehres schon den An¬
griff eines Torpedobootes zum Stehen bringen könnte, so wäre
es ruchlos, auch nur ein einziges Torpedoboot nicht allein zu
bauen, sondern sogar in Dienst zu stellen. Die Torpedowaffe
hat, wie jedes Ding, ihre Vorzüge und Nachihcile. und wir
zweifeln nicht, daß die maßgebende^ Stellen unserer Marine
nach altem bewährten Gebrauche nur solche Waffen in die
Front einführen, deren Kriegsbrauchüarkeitdurch die eingehend¬
sten Studien, Untersuchungen und Erfahrungen sicher gestellt ist.

Wiesbaden. 28. Mai.
Sie kann nicht leben und sterben.

Nach dem„Hannoverschen Courier" soll die Ausarbeitung
der Kanal - Vorlage  völlig abgeschlossen sein und der

Berliner Brief.
VonA. S 'ilvius.

M .  Nachdruck verboten.
. Der Streik der Straßenbahuangestellten, der mehrere Tage
M .Berlin in Atem erhielt und den einzigen Gcsprächsgegenstand
: ifste. ist beendigt. Es giebc ja Leute, die jeden Ausstand miß-Men. wie es andererseits Leute giebt, die von vornherein mit

Arbeitseinstellung zufrieden und fortwährend auf der Suche
«uch dem unangenehmen Patron sind, der die Arbeit erfunden hat,
Wü ste ihm eins auswischen können, aber beide Kategorien kommen

nicht in Betracht. Ein Recht zum Urteil über den Streik der
mbahner kann man nur dem gesitteten,werkthätigenBürgertum

. wen, und dies hatte sich von Anfang an energisch, M miti gewissen Leidenschaftlichkeit auf die Seite der Beamten ge-
die nach langem, reiflichem Ueberlegen, nach schweren inneren
ml sagten: „So kann es nicht weiter gehen." Entscheiden
M. die„Große Berliner Straßenbahn-Gefellschaft" verteilt

Mxüch mehr an Dividenden und Tantiämen als die Summe
^, ^kscnnmtgehälter beträgt. Ihre Aktionäre sind durch sie zu
Tw? Leuten geworden. Die Schaffner und Führer, derenBf «« überaus schwerer und verantwortungsvoller ist.

Men, wie man zu sagen pstegt. mit einem Fuß tm
haus und mit dem anderen im Grabe, erhielten dagegen

^"kr täglichen Arbeitszeit von mehr als 16 Sturiden so er-
Me Gehälter, daß sie nicht davon cxisti
« wurden sie nicht wie

Äe

erwac Sstieren konnten. Be-iänner,. . . . ... . . sondern wie
°uben, und daneben gab es noch eine so große Reihe von
verdepunkten, daß diese allein genügt hätten, einen Streik zu
Mgen. Eines Tages war er da. Berlin hatte sich geradezu

.^onert, weil es stiller geworden war. Das ohrenbetäubende,
heißende Gebimmel der elektrischen und Pserdedahnwagcn
E der Nacht vom vorigen Freitag zum Sonnabend war

-treck proklamiert worden, und nur ei n Blatt hatte durch
frühen Morgen verbreitete Extraausgabe die Bewohner

^wshauptstadt von dem sensationellen Ereignis in Kenntnis
ul'; . Nun stelle man sich Berlin ohne Straßenbahn vor.

lausende wollten zur Arbeit, zehntausende von Schulkindern
iei-»- Hule eilen. Sie nahmen an den Haltestellen Aufstellung,

lein Wagen ließ sich blicken. Zuerst glaubte man an eine

..Störung", eine„Bummelei" der„Großen", aber allmählich sickerte
die Wahrheit durch, und nun hieß es den vielleicht eine Stunde
und darüber langen Weg per psäes »po8tolormn zurücklcgen.
Freilich versuchte die Direktton, mit einigen Wagen auf einigeninien den Verkehr aufrecht zu erhalten, aber nun ereignete sich
etwas wunderbares—niemand benutzte sie. Man halle die Sache
der Streikenden zur seinigen gemacht und wollte die Gesellschaft
nicht indirekt unterstützen. Leider blieb es nicht bei diesem passiven
Beistände. Berlin ist reich an radaulustigen, gefährlichen Elementen,
und diese Elemente glaubren ihre Stunde gekommen. Man griffFahrer, die im Dienst verblieben und somit „Streikbrecher"
lvaren, an, man bombardierte die Wagen und etwa drinsitzenden
Passagiere mit Steinen, hob Wagen aus dem Geleise, ja man
schoß wgar auf sie. Der Telegraph hat mittlerweile die Kunde
von allen diesen Vorgängen bmausgetragen, aber es kann nicht
genug betont werden, daß diese AuÄchreitungen einen sehr, sehr
bedrohlichen Charakter annahmen. Während die Ausständigen sich
sehr zurückhaltend zeigten und eine musterhafte Ordnung bewahrten,
wuchsen die Pöbelmassen auf der Straße immer mehr an. die
Konflikle mit der Polizei mehrten sich und wurden immer gefähr¬
licher. und so kam es, daß am Sonntag Berlin vor einer Straßen-
schlacht stand. Nur durch das rücksichtslose— mitunter freilich
allzu rücksichtslose Eingreifen der Polizei— ist Berlin davor be¬
wahrt geblieben, Militär auf seine Bürger feuern zu sehen, einzelne
Truppenteile waren schon konsigniert, und die Regierung war,
wie die Reden der Minister zeigten, fest entschlossen, blutigen
Ernst zu machen. Nun, es ist glücklicher Weise nicht dazu ge¬
kommen. Ueberraschend schnell, als jedermann die Beendigung
des Streiks noch himmelweit entfernt wähnte, hat Oberbürger¬
meister Kirschner eine Einigung zu Staude gebracht, aber diese
Einigung birgt den Keim zu künftigen Kämpfen in sich. Die Ge¬
hälter haben nur eine sehr geringe Aufbesserung erfahren, mit
85 Mark fangen die Leute an und erst nach 20 Jahren erreichen
sie das Höchstgehalt von 120 Mark, aber sie haben doch4 freie
Tage im Monat und Herabminderung der täglichen Arbeitszeit
erreicht. Und wenn es ihnen recht ist, so kann es dem Publikum
schon lange Recht sein. Ucbrigens einen Zug der Großen Berliner
will ich. bevor ich das Streikkapitel schließe, noch erwähnen.
Eine Anzahl von Beamten war der Gesellschaft„treu" geblieben
und halte unter eigener Lebensgcfadr den Dienst versehen., so aut
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Entwurf sich gegenwärtig im Cabinet des Kaisers befinden. Die
Erledigung der Kanal-Vorlage lasse sich Anfangs Juli ermög¬
lichen. Hierzu bemerkt die„National-Zeitung": Vermögen loir
schon der Meldung, daß die Ausarbeitung der Kanal-Vorlage
völlig abgeschlossen sei, keinen Glauben zu schenken, so halten
wir vollends den Gedanken an eine Erledigung Anfang Juli
für eine in keiner Weise begründete optimistische Auffassung.
Auch ist keinesfalls zu erwarten, daß die Einbringung der Vor¬
lage vor der Verabschiedungder Flotten-Novelle erfolgen wird
und endlich muß daran erinnert werden, daß noch in den letzten
Tagen der Finanzminister auf den baldigen Schluß der Land¬
tags-Session hingewiesen hat.

Die , Wirkung ."
Die Rede des Prinzen Ludwig von Bayern hat den Fran¬

zosen eine gewaltige Freude gemacht. Der „Temps", der sonst
eine meist leidlich verständige Haltung wahrt, bringt einen Ar¬
tikel„Der preußische Partitularismus vor Gericht", aus dem
wir einige Kraftsbellen zur Erheiterung unserer Leser mit-
theilen. Das Blatt hebt an: „Der Prinz Ludwig von Bayern
ist ein enfant terrible; er sagt ganz laut, was die Süddeutschen
männiglich ganz leise'denken. . . . Seine Rolle erlaubt es
ihm, ein wenig Dampf pfeifend herauszulassen, dessen äußerste
Spannung im Innern der Maschine schließlich eine Explosion
herbeigeführt haben würde." Das Deutsche Reich ist also nach
dem „Temps" wegen innerer Mißstimmung der Süddeutschen
nahe am Jndielufffliegen!

Eine fette Ente.
An hervorragender Stelle bringt die „Norddeutsche Allge¬

meine Zeitung" folgendes kräftige Dementi: „Deutsche Blätter
verzeichnen eine Meldung des „Manchester Guardian", wonach
Seine kaiserliche Hoheit der Kronprinz Indien besuchen werde,
weil Seine Majestät der Kaiser den Wunsch habe, daß der
Kronprinz die Grundsätze kennen lerne, nach denen England
seine östlichen Besitzungen regiere. Der Vizekönig von Indien
habe von diesem Wunsche Seiner Majestät Mittheilung er¬
halten. Wir können dem „Manchester Guardian" verrathell,
daß seine Meldung an maßgebender deutscher Stelle den Ein¬
druck einer kolossal fetten Ente hervorgerufen hat."

Der Krieg.
Eine amtliche Meldung aus Burenquellen besagt, daß die

Engländer den Vaalflußüberschritten  haben, also in
Transvaal eingedrungen  sind , doch wird gleich¬
zeitig gemeldet, daß die Buren Heilbronn wieder genommen
und den Engländern bis Walvehock gefolgt sind.

Also ganz entmuthigt sind die Buren doch noch nicht. Da¬
für zeugen aber auch noch andere Thatsachen; so folgende Mel¬
dung Reuters aus Warrenton: Die Buren, welche sich von
Mafeking nach dessen Entsetzung zurückzogen, bereiten sich jetzt
vor, den Engländern den weiteren Vormarsch von Mafeking, an
einem Punkte 10 Meilen östlich der Stadt str e i t i g zu machen.

es ging. Das mußte belohntw
ct orbi verkünden , daß sie diese

nnd die Gesellschaft ließ urbi
tandhafttgkeit durch eine Prämie

ständigen, es können höchstens 400 gewesen sein, verteilt hat.
Zu 4, in Worten vier Mark, pro Nase hat's gereicht,und nun komme
einer und behaupte dreist, daß Großniut und Freigebigkeit ans-
gestorben seien. Nun aber will ich Sie von etwas anderem unter¬
halten. freilich auch von etwas recht trübseligem. Ich habe neulich
einen recht unwahrscheinlichen Wunsch gehabt, ich habe mir die
österreichische Censur nach Deutschland gelvünscht. Rur ästhetisch
sein empfindende, litterariscb gebildete Leute scheinen im befreundeten
Bundesstaate das wichtige Amt der Bühnencensur anszunben, denn
sie haben Richard Lothars Stück„König Harlekin" verboten. Bei
uns liegt die Censur nicht in so guten Händen, und so gestattete
man den Wiener Gästen im Deutschen Theater die Aufführung.
Fordere niemand, mein Schicksal zu hören, ich haderte mit dem
Schicksal, Wien hat das Pilsener und Backhähndl und schöne
Frauen, und nun hat es noch eine gescheitere Censur wie wir. Ich
wäre übergesiedelt, wenn mir nicht eingefallen wäre, daß der zu¬
letzt angeführte Vorzug billig zu haben ist, cs ist wirklich kein
Kunststück, eine klügere Censur zu haben wie wir. Was sonst noch
vorgekomnien ist. Nichts—eine Nnwcsentlichkeit, eine Rcniiniscenz.
Vor circa8 Jahren gerieten viele, viele Leilte ins Unglück. Zwei
Bankiers. Leipziger und Kommerzienrat Wolf, hatten die zahl¬
reichen ihnen anvertrauten Depots unterschlagen und eine Unmenge
Vertrauensseliger uni ihr Vermögen gebracht. Wolf wanderte auf
10 Jahre ins Gefängnis, er sitzt noch heute ln Plötzensee. und
zwar als unheilbarer Zuckerkranker auf der Lazaretsstation.
Leipziger aber wurde auf die gleiche Zeit ins Zuchthaus geschickt
und dort ist er dieser Tage gestorben. Er war ein toter Mann,
aber als jetzt die Nachricht von seinem phpsischen Ableben kam, da
wurde in so manchem, der sich jetzt mühsam durchringen muß,
während er früher ein glänzendes Leben führte, die Erinnerung wach
und lfraiidje Faust ballte sich und wenig Segenswünsche mögen
denk Andenken des Toten gewidmet worden sein. Ob viele Leute
durch den Schaden der Depotsinhaber klug geworden sind? Man
kann es mit Fug und Recht bezweifeln.
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Weiter muß es auffallend erscheinen, daß Lord Roberts

weitere 11000 Mann Verstärkung  verlangt un!d dieses
Verlangen wird in den Londoner Blättern in langen Artikeln
besprochen. Sie verzeichnen das allgemeine Er st aunen,
welches diese Meldung in London hervorgerufen hat, zumal seit
den letzten Wochen täglich von der immer mehr zunehmenden
Unterwerfung der Buren die Rede ist. Man kann sich nicht er¬
klären, weshalb augenblicklich, wo bereits 240,000 Mann eng¬
lische Truppen gegen 20 bis 30,000 Buren stehen, noch eine solche
Verstärkung nöthig ist. Einige Blätter ziehen daraus den
Schluß, daß der Widerstand der Buren nochlangenicht
gebrochen  ist, andere dagegen drücken ihre feste Zuversicht
aus, daß die Avantgarde Lord Roberts Ende dieser Woche be¬
reits vor Johannesburg eintreffen werde.

Vom Tage.
Der Reichstag  ist am Samstag bis zum 6. Juni

in die Pfingstferien  gegangen, um nach diesen in die
zweite Berathung der Flottenvorlage einzutreten. — Das
Abgeordnetenhaus hat sich bereits vor einigen Tagen bis
zum 7. Juni vertagt. — Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt:
Die durch ein Wiener Blatt verbreitete Meldung, daß der
Kaiser  in Begleitung des Kronprinzen  im kommen¬
den September dem Wiener Hof einen Besuch abstatten
werde, ist, wie wir erfahren, unbegründet. — In Sachen
der Waarenhaussteuer  läßt Herr von Miquel durch
seinen Freund Schweinburg verkünden: Die Beschlüsse des
Abgeordnetenhauseszur Waarenhaussteuer finden, obwohl im
Uebrigen der Negierung annehmbar, in Bezug aus die Herab¬
setzung der Steuergrenze von 500 000 auf 300 000 M. den
entschiedensten Widerspruch. Es wird daher die Aufgabe des
Herrenhauses sein, durch Berücksichtigung der Bedenken der
Staatsregicrung die Verabschiedung dieses Gesetzes zu ermög¬
lichen. — Bei der Reichstags - Ersatzwahl in
Nürnberg  wurde der sozialistische Candidat Schriftsteller
Dr. Sh dekum  gewählt. — Wie aus römischer Quelle
versichert wird, haben diejenigen Mächte, deren Truppen sich
noch auf C r e t a befinden, beschlofien, dieselben Ende dieses
Monats zurlickzuziehen. An ihre Stelle soll eine inter¬
nationale Gendarmerie  treten.

Nrichstags-Kerhan- lungen.
203. Sitzung vom 26. Mat . 1l Uhr.

Das Haus  ist äußerst schwach besetzt.
Am Tische des Bundesraths: Gras P o sa d o ws ky u. A.
Erster Gegenstand der Tagesordnung ist die Beralhung des Gesetzes,

betreffend die Handelsbeziehungen zum britisch eu
Reiche,  wonach daS Handelsprovisoriummit England über den
30. Juli hinaus verlängert werden soll.

Abg. Oe r̂tel (kons .) bedauert, daß dieser Entwurf jetzt so plötzlich
an das Haus gekommen sei. In dem Entwurf sei ein Termin, bis zu
bem das Provisorium verlängert werden solle, nicht angegeben. Er
könne nur dann für den Entwurf stimmen, wenn er sicher sein könne,
daß im nächsten Jahre der neue Zolltarif fertiggestellt sei.

Staatssekretär Graf Posadowsky:  Dian könne den»vorliegenden
Entwürfe um so eher zustimmen, als doch alle ein Interesse daran hätten,
daß unsere handelspolitischen Beziehungen zu England keine Störung er¬
litten. Dem Reichstage würden in seiner nächsten Tagung die Grund¬
lagen einer neuen handelspolitischen Regelung unseres Verhältnisses zu
den großen Kulturstaalen, ein neuer Zolltarif und ein neues
Zolltarifgesetz  unterbreitet werden. Damit sei also die Voraus¬
setzung erfüllt, an die der Vorredner seine Zustimmung zum vorliegenden
Entwurf gckniipft habe.

Abg. Möller (nl .) stimmt der Vorlage auch diesmal voll zu.
Beide Länder, England sowohl als Deutschland, hätten ein Interesse
daran, ihre Handelsbeziehungen freundlich zu gestalten. Die vom Staats¬
sekretär für die nächste Session angekündigten Zollgesetze seien wohl vor-
berciiet, und er hoffe, daß das Zolltarifgejctz die Zufriedenheit weiter
Kreise erregen werde.

Abg. Brömel (st . Vg.) kann dm neum Zollgesetzen nicht mit
so großer Befriedigung entgegensetzen. Ueber die beabsichtigtenZollsätze
jkien nichj gLnüüMd SachvcrstündiLe vernommeu worden. WüujcheuS-

Kunft und Wissenschaft.
Königliche Schauspiele.

(Der Raub der Sabinerinnen. — Gastspiel Dreye  r.)
Sie haben cs ganz bestimmt gewünscht, die Herren

Franz und Paul von Schönthan, als sie ihren vieraktigen
Schwank„Der Raub der Sabinerinnen" fabricirten, daß
die Emanuel Striese-Rolle zu einer Paraderolle für
Charakterschauspieler werden möchte und also ist es ge¬
kommen. Aber auch in keinem Falle kann die Durchschlags¬
kraft dieser Rolle versagen, sie bereitet so viel des Dank¬
baren, daß kein halbwegs routinirter Schauspieler ihr hilflos
gegenüber stehen wird. Ein Conrad Dreher weiß natürlich
umso mehr Capital aus ihr zu schlagen. Sein Emanuel
Striese war in der Maske und in der Haltung ganz vor¬
züglich angelegt und von Anfang bis zu Ende auf jenen
wirksamen humoristischen Ton gestimmt, der selbst den übel¬
launigsten Griesgram zu fröhlichstem Lächeln zwingt. Das
Publikum begrüßte den hier gern gesehenen Gast bereits bei
seinem Erscheinen auf der Scene mit warmen Beifall: Aber
auch jeder Aktschluß gab Gelegenheit zu erneuerter, ge¬
steigerter Anerkennung, ein Beifall, der freilich nicht allein
dem Gast, Herrn Conrad Dreher sondern nicht minder auch
desien Partnern • galt , die ausnahmslos durch treff¬
liche Leistungen dem alten abgedroschenen Schwank zu neuem
Interesse verhalscn. *

Neues Lustspiel.
Oskar Blumenthal und Gustav Kadelburg haben soeben

\a gemeinschaftlicher Arbeit ein dreiaktiges Lustspiel beendet,
daS den Titel führt „Die strengen Herren" und deffen Stoff
aus der jüngsten parlamentarischen Zeitgeschichte geschöpsl
ist. Die Novität erscheint, wie alle bisherigen Werke der
Verfasser, im Verlage der Firma Felix Bloch, Erben, Berlin.

Wiesbadener General -Anzeig»». IS . Jahrgang . S)r. ls
werch würde es sein, wenn der neue Zolltarifentwurfschon, ehe er dem
Reichstag zugehe, soweit ec bereits scststehe, bekannt gemacht würde.

Etaalssekretär Graf Posadowsky:  Die Vorarbeiten zum Zoll¬
tarif seien auf breiter Grundlage unter Anhörung sehr vieler Sach¬
verständiger und unter Ausschluß jeden bureaukranjchen Verfahrens im
Reichsamt des Jnnem gemacht worden. Man könne auf keinen Fall
den Vorwurf erheben, es seien nicht genügend Sachverständige gehört
worden Dte Interessenten sorgten auch slAn selbst dafür, daß ihre
Wünscht der Regierung bekannt würden. Noch jetzt würden Sach¬
verständige gehört. Mehr als das Neichsamt des Innern thue, könne
mau nicht thun.

Abg. Dr. Paasche (nl .) : Seine Freunde feien durchaus mit der
Art und Weise einverstanden, wie das Reichsamt des Jnnem die
Handelsverträgevorbereite. Bel dem Handelsverhültnißzu England
seien namentlich dessen Kolonien zu berücksichtigen, z. B. die Zucker
produzirenden. Es werde verla,lgt, daß wir England und seinen
Kolonien die Meistbegünstigung gewähren, während sie uns von diesen
nicht gesichert sei, da immer mehr Kolonien abbröckeln und uns disferen-
zire». Er stimme dem Provisorium nur mit Widerstreben zu.

Abg. R ö si cke (wildlib.) stimmt dem Abg. Brömel in vielm
Punkten bei; die Interessenten müßten rechtzeitig über die Zolltaris-Be-
rathungen infomiirt werden. An der Verhandlung im ReichSamt des
Innern habe er leider nicht thcilgenommen. weil in der Einladung stand,
es solle nur über das Schema verhandelt werden, während nachher auch
über die Zollsätze debattirt worden ist.

Vizepräsident Dr. v. Frege  bittet, sich enger an den vorliegenden
Gegenstand zu halten.

Abg. Dr. Rösicke (Bd . d. Ldw.) schließt sich den Ausführungen
des Abg. Dr. Paasche an. Er wundere sich, daß auch dieses Provisorium
wieder bis aus Weiteres gelten solle. Der Reichstag müsie sich die
Möglichkeit wahren, diese Dinge in der Hand zu behalten, deshalb be¬
halte er sich vor, zu beantragen: bis zum 1. Juli 1901.

Staatssekretär Gras Posadowsky:  Die Einladungen an die
Sachverständigen enthielten jetzt die Bemerkung, daß auch über die Zoll¬
sätze debattirt werden solle. Ohne Sachverständige sei die Aufstellung
des neuen Zolltarifs nicht möglich. UnberechtigteZollansprüche würden
trotzdem nicht bewilligt werden. — Es sei nicht ganz unbedenklich, hier
jedes Jahr dieselben Debatten zu führen, deshalb seien die Worte „bis
aus Weiteres" geivählt worden. Eine Störung unseres handelspolitischen
Verhältnisses zu England müsse vermieden werden, da dorthin ein
großer landwirthschaftlicher Export slattfinde. Er bitte, die Vorlage
uuvcrcindert anzunehmen.

Abg. Brömel:  Auch er halte die Vernehmung von Sachver¬
ständigen für nöthig, es komme nur auf die Art und den Umfang der
Vernehmung an. Es dürsten nicht nur Interessenten vernommen
werden, die eine Erhöhung der Zollsätze fordern. Man möge sich auch
an die Gutachten der Handelskammern halten.

Damit schließt die erste Leiuna. ^ m .
Zur zweiten Lesung liegt der Antrag deS Abg. Dr. Rösicke  vor,

daS Provisorium nur auf 1 Jahr gelten zu lassen.
Abg. Dr. Paasche (nl .) wiederholt, daß wir volle Meist¬

begünstigung gewähren, während England und seine Kolonien überall
uns die größten Schwierigkeiten bereiten. Das gutmülhige Deutsch«
Reich sollte sich nicht alles gefallen lassen.

Abg. Dr. Bachem ((£.) : Ein praktischer Unterschied zwischen dem
Regierungsvorschlag und dem Antrag Rösicke bestehe nicht. Die Position
Englands werde dadurch weder verbessert noch verschlechtert. Seine
Freunde stimmen dem Anträge zu.

freunde seien auch für die Er-Abg. Dr. Oertel (k .) : Seine Fre
theilung der Ermächtigung auf ein Jahr.

Aba. Möller (nl .) : Tie alljährliöog. Möller (nl .)' : Tie alljährliche Erneuerung dieser Debatten
halte er für keinen Vorthell. Der gegenwärtige Zustand unserer Handels¬
beziehungen zu Englarrd fei zufriedenstellend. Seine Freunde stimmten
ebenfalls dem Anträge zu.

Damit schließt die Debatte. Der Gesetzentwurf wird mit dem
Antrag Dr. Rösicke mit großer Mehrheit angenommen.

Abg
überstürzteklier

!lbg. Rickerl  schlägt vor, sofort die dritte Lesung vorzunehi
!lbg. Dr. Sattler (nl .) : Er sei ein prinzipieller Gegner
ürzten Berathungen. Er werde aber nicht widersprechen,

solcher
wenn

die Regierung die sofortige Annahme wünsche.
Staatssekretär Graf Posadowsky:  Wegen der Vorarbeiten lege

die Regierung Werth auf baldige Verabschiedung der Vorlage, jedenfalls
noch vor der Vertagung des Hauses.

Abg. Dr. Bachem (C.) stimmt dem Abg. Dr. Sattler zu und be¬
dauert. daß dieses Gesetz so spät eingebracht sei.

Es wird sonach nicht in die dritte Lesung eingetreten, sondern die
dritte Lesung der Unsallversicherungsgesetze  fortgesetzt, zu¬
nächst des Hauptgesetzes.  Die beim Gewerbe-Bersicherungsgesetz
angenommenenhandschriftlichen Anträge werden nochmals genehmigt.
Das Hauptgesetz wird mit einer Reihe von Anträgen, die lhells eine
Konsequenz früherer Beschlüsse, theils redaktioneller Natur sind, nach
unerheblicher Debatte angenommen.

ES folgt das Unsallversicheruugsgesetz für dte
Landwirthschast.

Bet Z 1 bemerkt
Abg. Frhr. v. R i cht h o f en (k.) : Er verzichte darauf, bei der

wolle nur nochmals
bei den landwirthschast
er das ganze Prinzip
durchzusühreu sei. Er

-g. _ .
dritten Lesung besondere Anträge zu stellen,
betonen, daß seine Freunde den Jndividuallohn
lichen Nebenbetneben entschieden ablehneu, da
durchbreche und bei der Landwirthschast nicht
beantrage, den Jndividuallohnzu stretchm.

Abg. Rösicke (b . k. Fr.) beantragt eine andere Fassung.
8 1 tvlrd mit dem Antrag Rösicke  angenommen, wonach die

Berechnung nach Jndividuallöhnen zwar für die Facharbeiter(Gärtner,
Förster, SÜiiller rc.) aufrecht erhalten, dagegen für die sonstigen Arbeiter
in Nebenbetneben gestrichen wird.

Der Rest des Gesetzes wird nach unerheblicher Debatte mit einigen
redaktionellen Aenderungen angenommen, desgl. in der Gesammt-
abstimmung das ganze Gesetz definitiv.

DaS Bauunfall - BersicheruugSgesch  wird ebenfalls in
dritter Lesung mit einigen klemm Aenderungen mbotltig angenommen,
desgl. daS Seeuufall - Lerftcherungsgesetz,  d » letzteren
drei Gesetze einstimmig.

Sodann wird das Gewerbeunfall - DersicheruugS
g ef e tz nachträglich in der Gesammtabstimmung gleichfalls einstimmig
angeiwunnelu— Nächste Sitzung 6. Juni , 2 Uhr. — Schluß 4 Uhr.

* Eine Heinze-Rübe. Kürzlich erregte im SitzungS-
Saale des Reichstages ein in einem Kasten befindlicher gelber
Gegenstand, den der Äbg. Dr. Müller-Meiningen herumzeigte,
große Heiterkeit unter den Volksvertretern. Von der Tribüne
der Presse aus konnte man mittelst Opernglas erkennen, daß
der Gegenstand eine merkwürdig geformte Rübe war. Wie die
„Münch. Freie Presse" jetzt mittheilt, wurde ihr am Sonnabend
vergangener Woche das seltsame Gewächs überreicht mit der
Bitte, es an einem Reichstagsabgeor^neten zu übermitteln und
anzufragen, ob nach Zustandekommen der lex Heinze solche
Dinger auch noch wachsen dürften. Es war eine riesige gelbe
Rübe von seltsamem Wuchs, eine Nachbildung des menschlichen
Körpers, auf der einen Seite generis masculini, aus der an¬
deren gencris feminini. Die Rübe war aus dem Victualien-
markt gekauft worden von Jemand, deffen kritische Blicke zwei¬
fellos noch durch foie lex Heinze geschärft worden waren; sie hatte
die Heiterkeit einer fidelen Stammtisch-Gesellschaft hervorge¬

rufen und war dann dem ReichstagsadgcordnetenDr M
Meiningen gesandt worden. Dieser schickte das Kuriosums
Donnerstag zurück mit folgenden Begleitzeilen: 051

„Besten Dank für Sendung, die riesige Heitert
regte. Ergebenst

Dr. Müller-D
Die Rübe ist also wieder in München zu sehen. J

* Verhaftung des Fastenkünstlers Sur-
Der bekannte „Concerffaster" Succi ist wegen eines scĥ ? '
Verbrechens gegen die Sittlichkeit in Tourcoing verhaftet -
in das Gesängniß von Lille gebracht worden. Das
„Journal", welchem wir die Nachricht entnehmen, bemerktW*!
„Ein solches Ende des berühmten Fasters kann durchausr :
überraschen, denn Succi ist geistig nicht ganz normal und
bereits zwei Mal im Jrrenhause. Uebrigens stnd fast
Profeffions-Faster entweder schlaue Charlatans oder ihfoSu
und verwirrten Geistes."

* Die Cholera in Siam. In Siam ist bei einer Tenn»
raiur von 35 bis 40 Grad Celstus und stinkendem Trinlwaü- '
welches pro Gallone 50 Pfennig kostet, die Cholera au
brochen. In den Dürften sterben 60 Menschen pro Tag- »
Provinz ist von der Seuche frei. Der älteste Bruder des
nigs ist ihr innerhalb 24 Stunden erlegen. Er lehnte em
ische Hilft ab. Auch von den Europäern ist eine grô Amabl
bereits fortgerafft, darunter der belgische Generaldirektor dn
Eisenbahnen, Bethge und Frau.

* Vermischte Nachrichten. Bei einem Gewitter fuhr
Tecklenburg  ein Blitzschlag in die dortige evangelische
Kirche; diese wurde durch das entstandene Feuer theilweift ein¬
geäschert. — Bei Vignola (Italien) flog eine Pulverfabrik in
die Luft. 3 Personen wurden getötet, 2 schwer verletzt. —
Daily Expreß meldet aus Dunarara  in Englisch-Guyana
daß ein Personendampfer mit 120 Personen  an
Bord bei Potara gesunken ist und 40Personenum-
gekommen  stnd. — Nach einer Meldung aus Konstz
die Beerdigung Winters Sonntag unter großer Theilnahme der
Bevölkerung statt. Vor dem Laden des Schlächtermeisters
Levy in der Danziger Straße sank während des Vorbeimarsches
des Leichenzuges ein Tumult statt. Die Rädelsführer wurden
verhaftet. — Nach einem Telegramm des „Kleinen Journals*
aus Moskau  hat sich eine schreckliche Katastrophe auf der
Samara-Slatonsk-Bahn ereignet. In der Nacht auf Sonntag
e n t g l e i str ein gemischter Zug. 22Personen  verloren
dabei ihr Leben. 8 wurden schwer, 16 leichter verletzt. Die
Lokomotive und 16 Waggons sind zertrümmert. Die Ent¬
gleisung erfolgte dadurch, daß Schwellen über di« Schienen ge¬
legt wurden.

Aus der Umgegend. I
* Schierstein , 26. Mai. Die Masern  sind hier

wieder ausgebrochen; es ist daher die größte Vorsicht ge¬
boten. — Dieser Tage stellten sich hier umherziehende
Thierbesitzer  ein. Ein Kind in unserem Ort erschreckte
beim Anblick der mitgeführten Kameele und Bären derart,
daß es in Krämpfe  verfiel.

* Kastel , 26. Mai. Die Durchfahrt des
Kaisers  durch unser Städtchen erfolgte laut „Mainz. Anz."
hauptsächlich aus dem Grunde, daß der hiesige Gemeinderach
eine Schrift, betreffend die hiesige Stadterweiterung, an den
deutschen Kaiser gerichtet hatte und d'esem kürzlich in Wies¬
baden überreicht wurde.

6 Erbach , 25. Mak. Die heutige Rheinfahrt
der Torpedo - Flottille  hatte auch in Erbach die
größte Begeisterung hervorgerufen. Vor der Ankunft
Sr . Majestät hatten am Rheine die hiesigen Vereine, wie
Kriegerverein und Feuerwehr, sowie der Ortsvorstand Aus¬
stellung genommen, die Feuerwehr mit ihrer eigenen Musik¬
kapelle. Hinter den Vereinen stand die Schuljugend mit
Fähnchen in der Hand und darnach drängle sich eine dichte
Volksmenge, alle von dem Wunsche beseelt, Se. Majestät
auf dem Torpedo zu sehen. Nach der Begrüßung traten die
Vereine den Rückweg an in das rühmlichst bekannte Hotel
Engel. Hier angekommen, brachte Herr Wilh. Craß ein be¬
geistert aufgenommenes Hoch auf unseren neuen Herrn
Bürgermeister Spieker  aus , dem es in der kurzen Zeit
seines Hierseins gelungen, sich die Liebe und Achtung dll»
zu gewinnen. Herr Spieker dankte, auf's Höchste überrascht'
für die herzliche Gesinnung der Erbacher und erklärte, daß
er sich eins fühle mit den Erbachern und stets treu und ge¬
wissenhaft seines Amtes walten werde. Zum Schluffe brachte
er ein Hoch auf unseren Landesherrn aus. Auf Geheiß o»
Herrn Bürgermeisters wurde nun das größte Faß Bier aus
dem Keller geholt und die „Kaiserfeier" gemüthlich zu Tnve
geführt. -

st Frankfurt , 27. Mai. Die nächsten Renntage des
Rennklubs Frankfurt sind auf Sonntag den 10. und -eonn-
tag den 17. Juni angesetzt. Cs gelangen jeweilig
Concurrenzen zum Austrag für welche neben den verschieden»
Ehrenpreisen insgesammt 49,500 Mk. an Geldpreisen aus-
gesetzt sind. Es sind nicht weniger wie 160 Nennung

Hanau , 28. Mai. Gestern wurde hier d« «-«
über 200 Delegirten besuchte Fleischer - Bezirks»
beider Hessen und Naffau abgehalten. Der Bezirk zah»
Innungen mit 1500 Mitgliedern. Als Ort deS nächstjahus
Bezirkstages wurde Bingen  bestimmt. ,

e Limburg , 26. Mai. Unsere Stadt erhält cm
7. Juni eine Einquartirung  von einer
des 2. Fuß-Artillerie-Regiments Nc. 14 und J®0* _°*J*J*
dieselbe aus 30"Offizieren, 150 Mann und 11 J
Die Abtheilung kommt vom Schießplatz Wahn zur»»
erhält hier volle Verpflegung. g,- ».

* Hambach , 26. Mai. Eine seltsam  e '
stä t t e hat sich ein Rothschwänzchenpaar in der Beha * n
des hiesigen Försters A. erwählt. Es war diesen Tyl •
nämlich möglich, durch ein stets offenstehendes Fenster
stilles Kämmerlein der FörsterwohnungungestörtZ ^
langen und dort fanden sie einen Uniformrock vt*  V
Försters derart an zwei Schlingen an der Wand aU '9
daß dieser eine prächtige Aufnahmestelle für ihr
bot, in dem z. Z. vier Eier eifrig bebrütet werden.



f  sr ai 1900-
der Maingegend , 28 . Mai . In Sindlingen hat

3 - Mttag ein Fräulein Schweinhardt , um das
rascher anzufachen , Petroleum dazu benutzt . Durch

Explosion wurde die Unvorsichtige schwer am
Unterkörper verbrannt.  Ihr Zustand giebt zum

rt -rüsten Anlaß.
IßoW Westerwald , 26. Mai . Fast sämmtliche

« - bsts orten  haben reichen Blüthenschmuck ange-
Birnbäume haben meist schon verblüht , während

legt- .̂ fhäume noch in voller Blüthe stehen . Nennens-
tie ^ ' ^ ostschäden an den Blüthen wurden bisher in den

<w n nicht wahrgenommen , während dieselben in

sich mehr bemerkbar machten . Steinobst hat auch
verblüht und reichlichen Fruchtansatz.

rviesbadeuer General -AnzeigerS

m

Wiesbaden . 28. Mai.

* Auszeichnung . Se . Königliche Hoheit der Groß-
von Sachsen hat Herrn Curdirektor v . Ebmeyer

Erinnerung an den hiesigen Curaufcnthalt durch Zu-
pig seiner Photographie mit eigenhändiger Widmung

Ordensverleihung . Dem Hausmeister des Cur-
MLs-s HerrnE n d e r s , ist von Sr . Königlichen Hoheit
L Großherzog von Sachsen die Silberne Verdienst -Medaille

verlieben worden.
* Ehrungen . Se . Königl . Hoheit der Großherzog

.m  Sachsen ließ gestenr bei seinem letzten Besuche des Ncsi-
ienttheaters Herrn Dr . Rauch sein Bild überreichen mit
^Widmung : „ In Anerkennung der vorzüglickenLeistungen
m  Residenztheaters . " Herr Inspektor Schiller  erhielt
um § r . Königl . Hoheit eine Busennadel . Bor einigen Tagen
bereits hat der Großherzog durch Herrn Direktor Dr . Ranch
Lcm Künstlerpersonal des Residenztheaters für dessen Vorzug-

Leistungen seinen Dank aussprechen lassen,
zg. Jubiläum . Herr Magistrats - Sekretär Chr.

>iesend  ach , welcher auf dem Stadtbauamt , Abth . für
iau hier beschäftigt ist , feiert am 1 . Juni er . sein
hriges Dienstjubiläum . Wir wünschen dein Jubilar,
er von seinen Vorgesetzten , Collcgen und Mitarbeitern
nein geehrt und geachtet ist , daß er noch recht lange

j Amtes walten möge.
* Aus dem Militär -Wochenblatt . v. Wor

qihky,  Major im Füs . Regt , voü Gersdorff (Hess .) Nr . 80,
ist unter Enthebung von dem Kommando als Adjutant bei
der Großherzogl . Hess . (25 .) Division , als Bataillons-
Kommandeur in das Gren . Regt . König Friedrich Wilhelm IV.

Pomm .) Nr . 2 , Versetzt.
* Königl . Schauspiele . ES wird darauf aufmerk

m  gemacht, daß die heutige Vorstellung „Jägerblut " unter
Mitwirkung des Königl . Bahr . Hofschauspielcrs Herrn Konr.
Dreher  als Gast im Abonnement 1) stattsindet . Ende
der Erstellung 9 Uhr . Die letzte Abonnements -Vorstellung
pdet Samstag , den 2 . Juni , im Abonnement 6 statt.

* Benefiz Manussi . Die Thatsache , baß eines der belieb
kfci Mitglieder , Herr Manusfi , am Samstag sein Benefiz
feierte, hat ihre Wirkung nicht versagt . Das Haus war am
Abende mit Rücksicht auf Die vorgerückte Jahreszeit sehr gut be¬
sucht. Aber abgesehen von diesem prächtigen materiellen Er-
grbrrlß war auch der ideelle Erfolg ein zufriedenstellender . Herr
Mjmussi, mit lebhaftem Beifall bereits bei seinem Erscheinen
«mfder Bühne begrüßt , rief Durch seinen köstlichen , trockenen Hu¬
mor ab und zu Heiter 'keitsausbrüche l)ervor , wie mau sie nur
slltrn vernimmt . Natürlich blieb der Lohn in Gestalt der ver¬
schiedenartigsten Ehrengaben nicht aus . Nicht allein Lorbeer-
üänze wurden Herrn Manussi gewidmet , auch zahlreiche andere
Vrattischr Dinge , u . A . ein prachtvoller Stock mit schwerem Sil-
Liigriff, ein 'werthvoller Theekesiel (von der Wiesbadener Schutz-
inannschaft), mit Specialitäten gefüllte Cigarrenlisten u . derg.
—Eine ganz originelle Ehrengabe hatte die äußere Form eines
Aitzrheuer umfangreichen Blumenkorbes , in dessen Innern sich
i-doch allerlei köstliche Dinge vorfanden , wie z. B . Sardinen,
seine Conserven , Schnäpse aller Art , Süßigkeiten und Sekt . —
D-r Sekt , so wird uns erzählt , soll Herrn Manussi die meiste
Freude bereitet haben .* *

* Zur Disposition gestellt ist dem Vernehmen
rach der Capellmeistcr des Regiments v. Gersdorff , Musik¬
direktor Münch , angeblich auf Grund eines Versehens bei
Gelegenheit der letzten Parade der hiesigen Truppen , sowie
^r Biebricher Unteroffizierschnle vor Sr . Majestät dem
Kaiser. Als nämlich zwei Bataillone vorbeimarschirt waren,
da schwenkte die Musik plötzlich ein und ließ das dritte
Bataillon ruhig an seiner Stelle . Zum Ueberfluß passirte
dä derselben Gelegenheit dem Träger des Schellenbaumes
auch noch das Malheur , daß er unter den Angen des Kaisers
kinen der an dem Instrumente angebrachten Roßschweife
tnlor . — Wie wir überdies erfahren , soll auch ein anderes
Borsehen des Genannten peinlich berührt haben . Gelegent¬
lich des Kaisertoastcs am Tage deö Zaren -Geburtstages sollte

den Trinkspruch die russische Nationalhymne intvnirt
«erden. Statt dessen erklang jedoch zur allgemeinen Ueber-
raschung plötzlich die deutsche  Nationalhymne.

* Jnuungsfreuude unter sich . Der Redakteur
des hier erscheinenden „ Neuen deutschen Handwerkerblattes ,
f - Bentz,  ist durch den Verleger Plaum  gestern plötz-
Uch seiner Funktionen enthoben worden. Die „Frkf. Ztg."

s «eldet dazu: Plaum hatte den Redakteur ersucht, die „Frkf.
fa“  und „Kleine Presse " , sowie den hiesigen Gewerbe-

1 "nein scharf zu bekämpfen  anläßlich der im vierten
, ^rgenblatt der „ Frkf . Ztg . " vom 17 . d . M . erschienenen

von der „ Kleinen Presse " übernommenen Korrespondenz
Messend Unregelmäßigkeiten  bei Gründung und

Eröffnung der hiesigen Handwerkskammer.  Herr
Bentz kam dieser Aufforderung nicht nach . Gestern wurde
er kurzer Hand von der Redaktion entbunden und zwar
unter dem Vorwurf fortgesetzten „ pflichtwidrigen " Verhallens^
obwohl Herr Plaum noch vor drei Wochen m einer Ver¬
sammlung des Jnnungsausschuffes der Leistungen des
Redakteurs höchstlobend gedacht hatte . — Unter der Redaktion
Bentz ' wird übrigens . hier binnen Kurzem ein anderes
Handwerkerorgan ins Leben treten.

* Zaubersoiree . Das Zauberkünstler -Paar Joachim
Bellachi ni  und Clara Bellachini , welche am Mittwoch
eine magische Soiree im weißen Saale des Curhauses ver¬
anstalten werden , können sich des Vorzuges rühmen , ihre
Kunst vor einer ganzen Reihe fürstlicher Persönlichkeiten
ausgeübt zu haben , darunter , wie wir schon mittheilten , da '.'
russische Kaiserpaar und die großfürstlich hessischen Herr¬
schaften , ferner der Großherzog von Luxemburg , Fürst Georg
zu Schanmburg -Lippe , der Grafregent zu Lippe -Detmold,
die russischen Großfürsten Cyrill , Boris und Andreas , Prinz
Nicolaus voii Griechenland , Herzog von Cambridge, . die
Herzogin von Teck , die Herzogin von Oldenburg , die Prin¬
zessinnen von Parma , voii Sicilien , Statthalter Fürst Hohen¬
lohe Usw. . . _ .

* Nheinfahrt . Allen Anzeichen nach wird die erste Rhem-
fahrt der Kur - Berwaltung  am Donnerstag dieser
Woche unter zahlreicher Betheiligung stattfinden . Es ser noch¬
mals darauf aufmerksam gemacht , daß alle diejenigen , weichen
dieser reizenden 'in keinem anderen Kurorte überhaupt möglichen
Veranstaltung theilnehmen wollen , die Karten bis spatesten -,
morgen , Dienstag Nachmittag an der Tageskaffe des Kur¬
hauses der nothwendigen Vorausbestellung des Schiftes , wel¬
ches bereits Mittwoch früh die Bergfahrt ab Köln antreten muß,
wegen , lösen muffen . Die Kur -Verwaltung verausgabt bei
der Kartenlösung zur Orientirung der Theilnehmer eine Be¬
schreibung der zu besuchenden Oertlichteiten und Ausychts-
punkte , sowie ein genaues Programm Der ganzen Fahrt und ein
Liederhest mit den populärsten Rhemliedern.

Z . Truppenbesichtigung . Heute Morgen trafen auf
Station Kaste ! die ganze Generalität , darunter der Korpskom¬
mandeur von Lindequist , ein , um auf dem großen Sand bei
Mainz eine großeBesichtigung  sämmtlicher Truppen¬
teile abzchalten . Auch die hiesigen Jnfantene -Vataillone
haben sich der Besichtigung zu unterwerfen.

* Spiclplan des Königlichen Theaters . Mittwoch, den
30 . Mai : Bei aufgehobenem Abonnement : „Oberon " . — Donnerstag,
31 - Bei aufgehobenem Abonnement : „ Czar und Zimmermann " . —
»reitfla , den 1 . Juni : Bei aufgehobenem Abonnement : „Oberon " . -
Samttaa . 2 . : Abonn . 6 . : Schauspiel . — Sonntag . 3 . : Be , ausgehob.
Abonnemt : „Oberon " . — Anfang sämmtlicher Vorstellungen 7 Uhr.

* Frequenz . Die Zahl der angekommcnen Fremden
betrug in verflossener Woche 4216 unb die Gesammtfrequenz
am 27 . Mai 46537.

D Ein Freispruch Man schreibt uns auö Mainz:
Vor ungefähr drei Jahren kam , der aiis Büdingen (Kreis
Ascherslcben ) stammende Barbier und Heilgehülfe Hermann
Friedrich Heine  nach Bierstadt  bei Wiesbaden in
Stellung . Als kilrz darauf sein Prinzipal starb , heirathete
er später die Wittwe und betrieb das Geschäft weiter.
Nebenher trieb er Pferdehandel , welch ' letzteres Gewerbe
ihn in ' fernen Verhältnissen schwer hcrunterbrachte . Dadurch
entstanden Streitigkeiten in der Familie , was den Heine
veranlaßte , das iefcte Geld auf der Sparkasse zu erheben,
um damit nach Holland zu dampfen . Am 23 . Juni befand
sich der Durchgänger in Mainz , löste sich ans dem Boote
„Chriemhilde " ein Billet nach Holland , mit dem er am
anderen Tage abdampsen sollte . Doch das Schicksal hatte
es anders bestimmt . Er lud zwei Matrosen des Dampfers
ein , am Abend nochmals mit ihm an Land zu zechen, was
diese auch bereitwilligst thaten . Ans dem Zurückwege an
Bord entstanden zwischenden drei Streitigkeiten , der Barbier
flüchtete , während die Matrosen ihn verfolgten . In der
Nähe des Rheines gab Heine auf einen seiner Verfolger
einen Schuß ab , die Kugel zerschmetterte diesem die Kinnlade
und mußte er schwerverletzt ins Hospital verbracht werden.
Ein zweiter Schuß des Heine auf den anderen Schisser
ging glücklicher Weise fehl . Trotzdem die Polizei eifrigst
nach dem Heine suchte , war es diesem doch gelungen nach
Holland zu entkommen , von wo aus er später hierher aus¬
geliefert wurde . Die hiesige Strafkammer beschäftigte sich
am Samstag mit der Sache , die damit endete , daß Heine
frei gesprochen wurde , weil er sich gegenüber den Schiffern in
N o t h wehr  befunden habe . Der Freigcsprochcne wurde
sofort aus der Haft entlassen.

* Invalidenrenten . Für den Kreis Wiesbaden-
Stadt stellen sich die Ergebnisse der Bewilligung von
Alters - , Invaliden - und Kranken - Renten
in der Zeit vom 1 . Januar 1891 bis Ende März I960
wie folgt : Altersrenten 14060 .40 M ., Invalidenrenten
27182 .00 M ., Krankenrenten 305 .40 M ., zusammen
41 547 .80 M . Von der Landcs -Versicherungsanstalt Hessen-
Naffau , deren Bezirk die Regierungsbezirke Cassel und Wies¬
baden , sowie das Fürstenthum Waldcck umfaßt , sind seit dem
1 . Januar 1891 überhaupt bewilligt : zusammen 11801
Reuten mit einem Gesammt -Jahresbetrage von 1 567 576
Mark 70 Pfg . Der von dem Reiche zu leistende Zuschuß
beträgt 590050 M . Mithin bleiben Ende März 1900 aus
Mitteln der Landcs -Versicherungsanstalt Hessen -Nassau an
Renten zu zahlen jährlich 977526 M . 70 Pfg.

* Pfingst -Sonderzüge nach Italien und Paris.
Wie uns mitgetheilt wird , findet auf specielle Anordnung der
betreffenden Transportanstaltcn der definitive Schluß dev An¬
meldung für die beiden Pariser  Züge am Mittwoch,
den 30 . Mai , 12 Uhr Mittags , und für den italie¬
nischen Zug Freitag,  den 1 . Juni , zur gleichen
Stunde statt . Spätere Anmeldungen können also unter
keinen Umständen mehr berücksichtigt werden . Fahrkarten¬
verkauf ausschließlich durch das Internationale
Reise - Bureau in Basel  oder dessen Verkaufsstellen.

* Nothdüchlein Im Verlag von Karl Scheffel
in Kreuznach erschien unter dem Titel : „ Noth - und HülfS-
büchlein für Jedermann " ein Buch , das recht vielseitig ist
und Auskunft ertheilt in Fällen , in welchen uns die gebrauch-
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lichen Nachschlagebücher im Stiche lassen , so z. B . über den
Verkehr mit den Standesämtern , das Patentwesen , Reichs¬
bank -Bestimmungen , Stenern und andere Abgaben , kauf¬
männische Buchführung , die verschiedenen Rechnungsarten,
Gerichtsgebühreu u . s. w . Daneben fehlen auch allerlei
wissenswerthe Mittheilungen aus anderen Gebieten nicht.
Preis 1.50 Mk.

*  Zurückgezogene Verfügung . Eine Verfügung
der Schulaufsichtsbehörde,  wonach die Lehrer der
Volksschulen die in diesen noch vorhandenen achtzigthciligen
Thermometer durch Aufkleben einer anderen Papierscala
selbst in 100theilige verwandeln sollten , ist , wie wir zuver¬
lässig hören , nachträglich zurückgezogen worden . Bravo!

* Neuer „ Ring " . Die Möbelstofffabrikanten West-
Deutschlands traten in Elberfeld zu einem Verein zusammen,
um ihre gemeinschaftlichen Interessen zu wahren und die
vielen im Laufe der Zeit eingerissenen Mißstände zu be-
seitigen . Der Verein hat seinen Sitz in Elberfeld und um¬
faßt die gcsammte westliche Hälfte des Deutschen Reiches.

* Waldbänke . Der Westendverein hat in der letzten
Zeit in dem im Westen der Stadt , zwischen Lahn - und Aar¬
straße , belcgenen Walde aus Vereinsmitteln 30 Naturholz¬
bänke zur Bequemlichkeit des Publikums aufstellen lassen.
Hoffentlich werden die von den Bänken projitirendcu Wald-
besncher sich dankbar erweisen , indem sie dieselben unter ihre
ganz besondere Obhut nehmen.

* Enthaftet wurde dieser Tage der wegen angeblicher
mit Patienten vorgenommener Sittlichkeitsverbrechen vor
einiger Zeit in Untersuchungshaft genommene Biebricher
„ W u n d e r d o c t o r Das Strafverfahren  wider
ihn ist indeß noch nicht eingestellt.

2 Entgleisuug . Im hiesigen Rheinbahnhofe ent¬
gleiste gestern Nachmitag an einer Weiche die Maschine eines
Güterzuges und stand quer über dem Geleise , wodurch der
Verkehr längere Zeit gestört war . Der Schaden ist nicht
bedeutend.

z Fabrikbau . Eben ist man damit beschäftigt , in
die unweit der Station Zollhaus  ihrer Vollendung ent-
gegengehende Cementfabrik , den von der Bahnverwaltung
bewilligten Schienenstrang einzuftihren . Das Geleise schließt
sich an die Bahnlinie Langenschwalbach -Diez an.

p Schlägerei . Gestern Abend kurz nach 8 Uhr ent¬
stand in einer Wirthschaft in der kleinen Schwalbacherstraße
eine Schlägerei , an welcher sich auch einige Frauenspersonen
betheiligten . Ein Mann , welcher das Messer  gezogen
hatte und einen Schutzmann bedrohte , wurde verhaftet und
nach dem Polizeirevier am Michelsberg gebracht.

* Tageskaleuder für Dienstag : Königliche
Schauspiele  Abends 7 Uhr „ Gasparone " — R e s i -
denztheater  Anfang 7 Uhr „ Die Dame von Maxim"
— Cur Haus:  4 und 8 Uhr Abonnememsconcerte . —
Walhalla:  Spezialitäten -Vorstellung . — Reichs¬
hallen:  Spezialitäten -Vorstellung.

* Die Torpedomaunschaften und ihre O f f i z i e r e ha¬
ben vorgestern Nachmittag in Wiesbaden einen Empfang gefun¬
den , mit dem sie zweifellos zufrieden sein dürften . — Bekannt¬
lich war eine magistratliche Deputation in Biebrich erschienen,
die sich mit den Vertretern Biebrichs vereinigte , um die Gäste ge¬
meinsam zu begrüßen . Die Kommission bestand aus den Herren
Bürgermeister Heß , denStaDträthen Bartling und v. Oidtmann
und Stadtverordneten Klett , seitens Biebrich aus den Herren
Bürgermeister Wolfs und den Herren Dr . Beck und Schmidt.
Um 2\  Uhr trafen die Boote , von Mainz kommend in Biebrich
ein ; Die Begrüßung war herzlich und die Stimmung beiderseits
eine freudige . Kurz nach der Ankunft bestieg die Gesellschaft
den bereitstehenden SonDerzug der Straßenbahn , der kurz vor
4 Uhr bei den Bahnhöfen hier cintraf , worauf die Gäste einen
Rundgang durch die Stadt unternahmen , namentlich Die Denk»
male besichtigten und sich hierauf nach dem Rathhause begaben,
wo der Magistrat , geführt von Herrn Oberbürgermeister Dr.
v. Jbell , die Offiziere willkommen hieß , während die Mann¬
schaften den Spaziergang weiter fortsetzten . Um 5 Uhr trafen
sich sämmtliche Gäste beim Kochbrunnen , woraus die Fahrt nach
dem Neroberg angetreten wurde . Das Festmahl , das dort der
Gäste warteten , nahm einen überaus befriedigenden Verlauf.
Auch der Apell an die Bürgerschaft war nicht wirkungslos ge¬
blieben , ldenn als man um Uhr Platz nahm , waren ca. 200
Theilnehmer zu zählen . Als erster Redner ergriff das Wort
Herr Oberbürgermeister Dr . v. Jbell zu folgender Ansprache:

Geehrte Herren ! Wenn die städtischen Kollegien und Die
Bürgerschaft sich erlaubt haben , die verehrten Gäste a> dieser
Stelle willkommen zu heißen , so fühlten wir uns dazu be¬
rufen , weil wir uns gewissermaßen als einen Vorort des
Rheingaues betrachten dürfen , lieber kurz oder lang wird
ja Wiesbäden seine Arme ausstrecken bis an die Ufer des
Rheines Seine Majestät der Kaiser hat gnädigst die Er-
laubniß gegeben , Daß die Offiziere und Mannschaft der Tor¬
pedodivision hierher kommen dürfen . Was uns veranlaßt
hat , diese Einladung an Sie ergehen zu lasten , ist die Theil-
nähme an idem Gedeihen der deutschen Flotte . Auch in Wies¬
baden ist die Ueberzeugung immer größer geworden , daß eine
starke Flotte für das deutsche Reich eine NochwenDigkeit ist.
Wenn der 'deutsche Handel für sich die Wrltstraße beansprucht,
so muß auch Dafür gesorgt werden , daß eine starke Flotte
Diesem Welthandel Den erforderlichen Schutz angedeihen
lasten kann . Ein weiterer Beweggrund Sie zu ersuchen un¬
serer Einladung zu folgen , war Die Anerkennung des
schweren Dienstes , den unsere Marine nicht nur im Kriege,
sondern auch im Frieden leisten muß , und die Anerkennung
der Treue und Ausdauer , mit welcher unsere Marine ihrer
Aufgabe gerecht wirD und den Blick Der ganzen Welt auf sich
gezogen hat . Die Triebfeder dieser Treue ist die ausge¬
sprochene Liebe zu Kaiser und Vaterland . Wir fühlen uns
in diesem Gefühle einig mit unseren Gästen und ich fordere

° Sie auf , Diesem Gefühle Ausdruck zu verleihen Durch den
Ruf : Unser allergnädigster Herr und Kaiser und unser deut¬
sches Vaterland , sie leben hurrah ! hurrah ! hurrah!

Der zweite Redner war Herr Bürgermeister H e ß , der fol¬
gende Ansprache hielt:

Als der alte Vater Rhein vor vielen Tausend Jahren
sich noch träumerisch in das Mainzer Becken bis heran an
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den Neroberg ausbreikte, dachte er wohl nicht daran, daß
einst von der nordischen See aus durch das durchbrochene
Felsenthor am Binger Loch die Kriegsschiffe der Germanen
an seinen Ufern hier Anker werfen würden. Die ersten See¬
fahrer, -die von der Nordsee aus den Rhein heraufgefahren
tarnen, waren die normannischen Wikinger, die mit ihren
drachengekrönten Schiffen auf Raub und Beute ausgingen.
Einen solchen Raub- und Beutezug hat jetzt auch die Besatz¬
ung lder Rheintorpedodivision ausgeführt, freilich in idealem
Sinne. Ihr Raubzug galt der Gunst und Zuneigung aller
Rheinländer und ich darf wohl hinzufügen, aller Rheinlän¬
derinnen, und ihre Beute wird sein ein reicher Schatz freund¬
licher und angenehmer Erinnerungen an die Ufer des Rheines
und an seine Bewohner. Die Fahrt der Flottille gestaltete
sich in der That zu einem Triumphzuge. Nie hat am Rhein
ein „Funke" auf dem Wasser solches Feuer entzündet.
Ueberall*oo die kleinen schwarzen Seeungeheuer erschienen,
wurden sie mit echt rheinischem Jubel empfangen und mit Be¬
geisterung und Genugthuung sprach man von den Befehls¬
habern und der Mannschaft. Ein Stück von Deutschlands
Größe, ein Stück von Deutschlands Zukunft aus dem Wasser,
haben Sie, meine Herren Offiziere, in unser Land geführt,
dessen Ufer aus dem Felsensitze die sagenumwobene Loreley
und auf dem Bergesthrone die hohe Gestalt der Germania
zeigt. Hier aber grüßt sie unser Kleinod, eine herrliche Natur.
Die Binnenstadt Wiesbaden ist von hohem Stolz erfüllt, daß
es ihr durch die besondere Huld des Kaisers, deren wir uns
freudig rühmen dürfen, auch vergönnt ist, Sie, meine hoch¬
geehrten Herren Offiziere und Mannschaften als Vertreter
unserer aufblühenden Marine empfangen zu dürfen. Nach
den vielen anstrengendenTagen, die wohl manches Seemanö¬
ver in Schatten stellen, haben Sie hier eine Gelegenheit zur
Nachkur an unseren heißen Quellen. Unser Wasserstand er¬
laubt uns das. Und so bringe ich Ihnen, den Herren Offi
zieren und den wackeren Mannschaften der Torpedodivision,
Namens der Stadtvertretung und der Bürgerschaft unseren
herzlichen Willkommen entgegen! Mögen Sie ein freund¬
liches Andenken an unsere Weltkurstadt mitnehmen! Sie
aber, verehrte Festgenoffen, bitte ich, zum Ausdrucke dieser
Gefühle mit mir einzustrmmen in den Ruf: „Die Offiziere

. und Mannschaften Seiner Majestäts Torpedoboots-Division
i 'leben: Hoch! hoch! hoch!"
^ Den Dank für diese überaus schmeichelhaften Worte stat
tete Herr KapitänleutnantFunke  ab, der Wiesbaden in lie
benswürdiger Weise als die„Perle" 'des Rheins bezeichnete und
„Grüße vom Meer" überbrachte. Mit einem Dank für den
überaus fteundlichen Empfang und einem Hoch auf die Stadt
Wiesbaden sowie ihre beiden Bürgermeister schloß die kurze,
aber begeisterte Erwiderung des letzten Redners.

Auf Anregung des Herrn Oberbürgermeisters wurde fol¬
gendes Telegramm an den Kaiser abgesandt:

„Die auf dem Neroberg bei Wiesbaden zu Ehren der
Offiziere und Mannschaften von Ew. Majestät Torpedoboots¬
division versammelten Bürger Wiesbadens senden Ew. Maje¬
stät ehrerbietigsten Dank für die unserer Stadt wiederholt
gegebenen Beweise des Wohlwollens mit dem Gelöbniß un¬
verbrüchlicher Treue und Ergebenheit."

Erwähnt sei noch, daß die Stimmung der Tafelgäste eine
überaus animirte war und allgemein dem trefflichen Tafrl-
arrangement der Wirthe, 'den Herren Gebr. Krell,  berechtigte
Anerkennung gewidmet wurde.

Kurz nach8 Uhr trafen die Gäste im Kurpark  ein, wo¬
selbst aus Anlaß ihrer Anwesenheit ein Doppelkonzert statt¬
fand und ein Brillant-Feuerwerk abgebrannt wurde. Na¬
mentlich zwei Dampfer, die, aus Tausenden von kleinen
Flämmchen'gebildet, ük«r den Weiher kreuzten, erregten allge¬
meinen Beifall. — Auch hier wurden die Matrosen wieder be-
wirthet, während die Offiziere nebst den Vertretern der Stadt
und der Kurverwaltung am Balkon'des Kurhauses Platz nah¬
men, um dorffelbst an der Abendtaftl Theil zu nehmen. — Nach
Beendigung des Parkfestes wurden die Gäste wieder durch
Straßenbahnsonderzug nach Biebrich zurückgebracht.

Bei dem Fest-Abend, welchen die Stadt am Samstag den
Offizieren und Mannschaften der Torpedoboots-Diviston im
Kurgarten gab, fand allgemein das sehr geschmackvoll ausge¬
führte von der hiesigen Firma H. Jsselbächer, Hof-Lithograph,
gefertigte Programm besondere Beachtung. Für den Einge¬
weihten verdient cs dieselbe umsomehr, als Zeichnung und Aus¬
führung der Vignette in der denkbar kürzesten Zeit hergestellt
wurden und zwar vom Freitag Abend auf Samstag früh. Aus
knorriger Eiche erhebt sich über dem Wappen der Stadt die ad¬
lergeschmückte Germania, gelehnt an die mit einem Eichenzweig
geschmückte Kaiserstandarte, diese als Signatur eines airf hoher
See steuernden Torpedobootes. Herrn Jsselbächer gebührt für
seine rasche und dabei künstlerisch empfundene und durchgeführte
Arbeit alle Anerkennung.

p. Abfahrt der Torpedos . Am Sonntag Vor¬
mittag, Punkt 11 Uhr, trat die Torpedoboots-Division,
welche bei Biebrich  gegenüber der Badeanstalt der Untcr-
offizierschule angelegt hatte, unter Volldampf, von schönem
Wetter begünstigt, ihre Thalfahrt an. An der Landungs¬
brücke hatten sich zum Abschiede, welcher äußerst herzlich war,
eingcfunden Herr Oberbürgermeister Dr. von Jbell nebst
Familie von Wiesbaden, mehrere Magistratsmitglieder von
hier und einige Offiziere. Ein vielhundertköpfiges Publikum
hatte sich am Rheinufer angesammelt, um der scheidenden
Torpedo-Divlsion durch Tncherschwenkcn Abschiedsgrüße zu
widmen. Die Landungsbrücke, sowie die Häuser prangten
nochmals in schönstem Flackcnschmuck.

Ans dem Gerichtssaal.
Strafkammer -Sitzung vom 26 . Mai.

Der ehemalige Stations -Assistent spätere Kaufmann Hern-
rich Raa'b von Diez, ein unzählige Male bereits mit dem
Strafgesetz in Colliston gerathener, u. A. mit Zuchthaus vorbe¬
strafter Menfch, brandschatzte Wittwen, indem er ihnen vor¬
machte, mit Hrem EhemUnne bekannt genxfen zu sein, sie um
größere ober geringere Beträge anpumpt unter dem Vorgeben,
sein Portenwnnaie verloren zu haben und sich in einer vorüber¬
gehenden Nothloge zu befinden, und sich dann nicht mehr sehen
ließ. Auf diese Mise prellte er im März eine Stations-Vor¬
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stehers-Wittwe um 7 dl,  eine Rechtsanwalts-Wittwe um 10 dl
und versuchte ohne Erfolg eine Hauptmanns- sowie eine Rechts-
anwalts-Wittwe ebenfalls reinzusctzen. Wegen rückfälligen Be¬
trugs traf ihn 9 Monate Gefängniß nebst Ehrenverlust auf die
Dauer von6 Jahren. — Der Tüncher Ludwig Diez, sowie der
Schlosser Aug. D. von Wiesbaden soll als wiederholt
rückfällige Diebe1) am 20. Nov. v. Js . dem Gelbgießcr Conr.
Bungert von hier, bei dem sie altes Metall verkauften ein mess.
Bügeleisen sowie alte Messingventile, 2) während der Nacht vom
26. zum 27. Novbr. dem Fuhrmann Enders an der Schwal-
bacherstraße einen Sattel nebst Leibgurt, und3) am letzten Syl¬
vesterabend, nachdem sie die Thüre des Abschlusses mit einem
Nachtschlüssel und ein Cylinderbureau mittelst Stemm¬
eisens geöffnet, dem ColonialwaarenhändlerChristoph
Schädeler, Adler- und Schachfftraßenecke, ein Portemonnaie
mit mindestens 370 <M  Baargeld. sowie ein gleiches mit ziemlich
werthvollen alten nassauischen, päpstlichen etc.-Münzen gestoh¬
len haben, bei-de unter der strafverschärfenden Voraussetzung
des wiederholten Rückfalls. Die bei'den Angeklagten sind
schwer durch Zeugen-Aussagen belastet, nichts destoweniger
leugnen sie. Unmittelbar nach dem Diebstähle bei Schiebeler
sah man sie das Haus verlassen; den Sattel hat D. selbst ver¬
kauft. Der Gerichtshof erachtete die Angeklagten für aller
ihnen vorgeworsenen Strasthaten überführt uüd belegte sie je
mtt 3 Jahren Zuchthaus, indem er sie gleichzeitig der bürger¬
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von 10 Jahren für verlustig
erklärte. — Der Fuhrmann Aug. O. von hier, welcher, als
Zeuge vorgeladen, unenffchulidigt ausgeblieben war, verfiel in
10 dl  Ordnungsstrafe.

Rat hseiiläge für Kranke.
Allen Lesern , die an irgend einer

leiden und es satt haben , nnniitze ArW
nehmen , rathen wir , eine Postkarte
Herren Dren Peradon und Dumas , r
;Korrcspondenz -Abtheilung der Hedecine
(17. Jahrgang ) zu richten , um die de®
iilustrirte Broschüre zu vorlan»
ihnen grati * u. franco zugesandt wird

^ TSäJßrochüre enthält eine Darstellung ^
k  uMtocciH»Mou**Lix listischeu Methoden und Auskunft q*

äußerlichen Bebandlnngsweisen zur to1‘
Heilung von Nervenkrankheiten Neurasthenie , Rheu
Lähmung , Gicht -, Zuckerruhr -, Brust -, Magen -, Le
Nieren -Krankheiten , Asthma , chronischerBronchitia , Qesch-
Krebsen , Fettleibigkeit u. s. w. Die Consultationen
deutscher Sprache ertheilt werden , sind llncntge ] | | ;(!|k
Botel de la Midv ine NouvtSe — die bedeutendste medr
Anstalt in Frankreich — befindet sich 19, rue de
in Paria. _

Telegraphischer Coursbericht
der Frankfurter and Berliner Börse

mitgetheilt von der

Wiesbadens !* Bank,
S . Bielefeld & Söhne Webergasse 8.

TklkMim und letzte Nachrichten.
* Berlin , 28. Mai. Wie der „Berliner MontagS-Ztg."

aus Paris gemetdet wird, verlief bei der Jahresfeier der Com¬
mune auf dem Pere Lachaise Anfangs alles ruhig. Erst nach
dem Verlassen des Friedhofes fanden heftige Zusammen
stöß e mit der Polizei statt. Auf bem Boulevard Menilmon-
tant wurden mehrere Polizisten schwer verwundet, zahlreiche
Verhaftungen vorgenommen. — Eine weitere Meldung des ge¬
nannten Blattes aus Paris lautet: Die Nationalisten kündigten
für die heuttge Interpellation in der Kammer über den Fall
Tomps-Przyborowski neue sensationelle Enthüllungen über die
Mitwirkung'der Regierung an den Nachforschungen zur Wieder¬
belebung des D re yf u s ha n de l s an. Es sind Krisenge¬
rüchte im Umlaufe, weil auf den Abfall mehrerer Republikaner
von dem Kabinet schon jetzt gezählt wird.

Der Krieg.
* Berlin, 28. Mai. Wie aus London gemeldet wird, ver¬

lautet 'dort, der Burengeneral De wet wolle Friedens-
Verhandlungen  einleiten. Präsident Krüger erließ an¬
geblich eine Proklamation  an die Buren, diese möchten
erklären , ob sie die FortsctzungdesKrieges  oder
den Frieden  wünschen. (??)

* London, 28. März. Lord Roberts  berichtet, daß
die Hauptmacht der Engländer am Sonntag Morgen den
Baalfluß überschritten  und jetzt bei NortiKank ihr
Lager aufgeschlagen hat. Die englische Vorhut, welche bereits
am Samstag den Uebergang bewerkstelligt hatte, war grade
noch der Z er stö r u n g der auf beiden Seiten des Flusses ge¬
legenen Kohlenminen zuvorgekommen.

London, 28. Mai. Ein Telegramm der Exchange
Telegraphen Company meldet, die Buren hätten sämmtliche
Brücken über den Baalfluß  zerstört. Man erwarte
energischen Widerstand jenseits des Flusses. (Welche beider
vorstehender Nachrichten soll man mm glauben?)

London , 28. Mai. Ein Telegramm von der Furt
von Modderfontcinberichtet, die Division des Generals
Hamilton ist auf Transvaalgebiet  übergegangen.
Die Bnren ziehen sich  nach dem Norden von Johannes¬
burg zurück,  nachdem sie die Brücke bei Vereniging zer¬
stört haben. Sie befinden sich 16 Meilen von hier und
sollen eine starke Stellung am Klip River besetzt halten.
Zahlreiche Freistaatler weigern sich, nach dem Transvaal¬
gebiet zu ziehen.

London , 28. Mai. Lord Roberts telegraphirt ans
Vereniging vom 27. ds., 2 Uhr Nachmittags: General
Baden Pvwcll berichtet mir soeben, daß die Verbindung
zwischen Bulawayo und Mafeking wieder-
he r g e ste l l t sei. Lebensmittel  sind in Maseking
eingetroffcn.

London . 28. Mai. „Daily Telegraph" findet die
äußere politische Lage Englands alsziem-
l ich beunruhigend.  Das Blatt weift auf die zahl¬
reichen dunklen Wolken am politischen Himmel hin und er¬
klärt, besonders Rußland behandle England im äußersten
Osten mit unzweideutiger Schroffheit. 'Auch die Lage in
Marokko  und im A s cha nt i - G eb i e t sei äußerst
ernst. Im letzteren Gebiete seien die Regierungstruppen
einer wirklichen Belagerung seitens der dortigen Eingeborenen
ausgesetzt.  _

Oester . Credit -Action . . .
Disconto -Commandir -Anth . .
Berliner Handelsgesellschaft
Dresdner Bank . . , . .
Deutsche Bank.
Darmstädter Bank . . . .
Oesterr . StaAtsbahn . . .
Lombarden.
Harpener . . . . . .
Hibernia
Gelsenkirchener.
Bochumer
Lau rahmte . .

Tendenz : schwach.

Frankfurter
Anfant

vom
222 .60
182 80
155.10
153 50
196 20
136.50
138 .70

2560
223 .50
23150
211 .—
245 —
256 50

223
230.
310 ■
24560
256.70

Standesamt Biebrich.
Geboren:  Am 6. Mai dem Tag!. Johann Schicert

S . — 8. Mai dem Musitsergeant Karl Andreas FlarUemt
T. — 8. dem Fabrikarbeiter Johann Faber e. S . — 10. d-m
Gärtner Karl Kneipe. T. — 10. dem Tagl. Gustav Abele.S.
— dem Eisenbahnarbeiter Peter Vefiere. T. — 12. demT«L
Heinr. Eberze. S . — 13. dem Gastwirth Eduard WinneM e.
T. — 14. dem Tagl. Wilhelm Maagee. T. — 16. dem Schrei¬
ner Friede. Ohlenbostele. T. — 15. dem Tagl. Aug>st Birk e.
T. — 17. dem Schreiner Wilhelm Fröhliche. S . —'17. dem
Zimmermann Anton Vogele. T. — 17. dem Heizer Franz Faß¬
bendere. T. — 18. dem Tagl. Heinrich Schuvde. S. —IS.
dem Tagl. Karl Schreiere. S . — 22. dem Fabrikarbeiter Hein¬
rich Gigeriche. S.

Aufgeboten:  Der Zimmermann Georg Pauli und
Katharine Elisabeth« Marie Wolfs, beide hier. — Der Tagl.
Karl Pauli und Marie Wolfs, beide hier. — Der Stein- und
Bildhauer Maubach und Anna Katharina Schuck, Wfto hier.
Der Stopfenschneider Philipp Emil Bonal hier und Jsaura
Antonia Josefa Mestres zu Schierstein. — Der Konditor Jo¬
hann Friedrich Metzelei in Ohligs und Anna Maria Btzttha
Köhler zu Viere.

Verehelicht:  Am 19. Mai der Architekt Gustav Al¬
bert Schnorr und Lina Josephine Meta Schmitt, beide hier. -
19. der Schriftsetzer Franz Orthel und Maria Dorothea Katha¬
rina Friedmann, beide hier. — 19. der Fabrikarbeiter Georg
Karl Schneider und Katharina Christ, beide hier. — 19. der
Bahnhofsarbeiter Georg Adam Kilian hier und Apolomü
Schraud zu Wiesbaden. — 20. der Färber Wilhelm Jakob
Schweizerhof und Pauline Helene Karoline Laatz. beide hier.

Gestorben:  Am 10. Mai der Bremser Anton Eduard
Lerch, 64 I . alt.. — 12. Heinrich, S . des Tagl. Karl Martin
Heinrich Eberz, 5 Stunden alt. — 16. der Eisengießer Johann
Anton Rauch, 36 I . alt.

per Flasche St  24 PL
hei 12Flaschen ä 22 Pf .»
bei 5 ® Flaschen ii  3 © Pf.

Kölner Consum-Änstalt , «138
Schlvalbacherftrafte 23 Telephon 595.

Briefkasten.
Abonnent Erbach . Wenden Sie sich an den Königs. Lotterie-

Einnehmer R . W i e n d t -Wiesbaden oder A. Waldschmidt -Wetzlar.
Die preußischen Klasienloose sind zwar meistens im festen Besitz.

Th . M . Die gesetzliche Kündigung bei Kaufleuten hat 6°Wochen
vor Beginn des Quartals zu erfolgen, so z. B . am IS . Mai per
1. Juli.

Aelterer zuverl. Nutscher,
verheirathet, welcher auch sonstige
Arbeiten mit versehen muß, sowie
ein tüchtiger Knecht sofort ges.
6132 Näh . Bertramstr . 1.

Deranlwortliche Redakteure : Für Politik und de» allgemeinen Thefi:
Frauz Pomberg;  iür seuillcion , Kunst und Lokales: K o n r a d
von N e f f z e r n, für Inserate und Neklamentheil: Wilhelm Herr,

fämintlich in Wiesbaden.

©Hl- UtsssieJinintj . © ©
Hartmanns 121. (Sesoll schüftürei se.

Abfahrt 3. Juni.
Prei - nur Mk . 2 .80 . — Reisedauer 9 Tage . Im Preise:
Fahrt II . Cl. , Horel, Verpflegung incl. TisLwein , Füdrung,
Besichtigungen, Äussiüge, Trinkgelder rc. Während der
pau'en Dauer dcS Aufenthalts werden für die
Besichtigungen bequeme Wagen gestellt. — An-

Meldungen werden noch eutgegengenommen. — 4. Abfahrt 10. Juni . _
Keine Massenfahrten — Jllustr. Programme kostenfrei. 33II25

2 HartmannS Reise-Bureau. Bonn, Driickettstr 10.

graue junge Leute
in die Lehre gesucht. 6146
Wiesbsdener Glasmalerei und

Aetierei,
Albert Zentner . Wiesbaden.

Pirbricherstraße 9.
Ein brajicd

Dienstmädchen
sofort gesucht. 6149

Heinrich Zahn,
Echwalbacherstr. 29.

Aücinst. Amu sucht ein 6143
Zimmer

in der Nähe b. Hilskirchea. 1. Juli.
Nab . Ludwigstr. 6 . bei Nickel.
rav . Mädch t d. Kleider.

mach, gründl . erl. 6139
Näh . Würlhstr . 1, 3. Stg . r.

K

£

lbrcchtstratze v Mamardcn-
> Wodnuug . 2 Zimmer mit

».'üche (Preis 240 Mk.) an niblzc
Leute per 1. Juli zu vermlclb«!.
Näheres Parterre . E

ki» rnmm
Nerostrahe 3, 3. Et.

Ein Arbeiter ob. Mäs»A
erh. Loais "Mi

Hermann strasik 21. 2 st.

Eiue DttliW,
enlh. Notizen der Brauerei
ha»S, Bleichviertel verloren. *
zugeben gegen Belohnung '
Essigüails, Schwalbacherftr.

Kci ßindttluft»W-
Bielerprobte, garant . wisirnschast
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MlUlas -Ammci : I Arbeitsnachweis
* _ _ _ _ - gor Anzciae « für diele Rubrik bitten wir biS 1

üiiier«

i | T9ö;
ifinuitfl(3. Etage)
.immer u. allem
’rt iU Derin  586

Immer.

Menstr. 6
t ajuiuier nebst Zubch
^Lr -ch-nd eingcrlchict,

1900 abzngcben
-ß. 2. Sl . 4012

.| ( 307 EcteHll^
Lfltlage, b Zmuuer(£5 Mk.700)auf

R daselbst. 5449
iiumer.

u|lrT u. Herdcrstr.
tz, freien Platz find

stimmcrwohu. mit
^ u allem Zubehör
»d 1. Okt. zu verm.

13. 1. Stck. 5980
Mansarden uno

S-. 4413
-be 15. 1. St . l.

schöner
mit 4 Zimmer,

rr fofor. abzugcben.
Nr. 4913.

immer.
tstraße9
Zungen vonLresp.

mit Küchez. Preise
" Mk. an ruhige
rmiethen. Nähere-5772

1ö, Htrh., 3 Zuumer
' »r per 1. Juli.
Näh 1. St . links.

!-M.-WshN.
r auf 1. Juli zu
ße4. 6131

nstr.8. Hth. 1. St . r.,
Wohn, auf gl. od.

ruhige Fam. zu verm.
_ 3769

Zimmer

MO l  6117
Küche zu verm.

Zimmer.
Mansarde «of. zu

Gr . 3. 2 St . l.
5378

1 Et. h., e. Zimmer
chiae Leute zu verm.
' _ 5475Zimmer.

erh. Schlafstelle
Hth. Part.  6116
0 4 schön mövl.
v ) 1 Zimmer mit
mit Pension, auch
' den. 6040
mödl. Part .'Zim. zu

'enstr. 13. 6046
Leute erh. sof. für

tl. g. Kostu. LogiS.
Hermannstr. 3, 3

r KA 2 r .. gutmöbl. sch
stthrn. 5750

möbl. Zimmer zu
en. 4140
r. 54. Mb. 1. St.

jimmer an Herrn
üame zu verm.

Mratze 3 , 3. Ddh
adchcu od. reinl

* fand LogiS . I
I 30, Htbs. I . r.

1̂ Äimmer mit Kot
hkrrn zu vermicthen
i.  Metzgerei^ c,'oc

«he 5 , 2
ö-Herrn gute

5988
recht- ,

Pension
5900

Lchöncr, hell. Eckladenp. 1. Juli
A Wellriystr. 10 ev. m. Wohn, zu
verm. Näh. bei Heiur . Kraus «," 3408

Anzeigen für diele Rubrik bitten wir biS 11 Uhr
«vormittags in unserer Expedition einzuliefern.

verm. -
MichelSberg 15 Offene Stellen,
^Oötu LWllldllHtkjlt. 41 Männliche Personen
auf 15 April oder 1. Juli zu
verm Näh 1 St . 2173

Scdanplatz1 Laden mit Woh¬
nung, bestehend in 2 Zimmern,
Küche und sonstigem Zubehör, per
1. April zu vermicthen. Näheres
daselbst 2755

Daum

Werkstätten ete.
Oranienstraße 31

große, helle Werkstätte mit Heiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh. Hinterhaus
bei Lang . _ »306

Ein gutgehende-

FlasÄtldikMschM
zu verkaufen. 5499

Nähere- in der Expedition
dieses BlatteS.

Großer Dofraum
mit Einfahrt zum Lagern von
Kohlcu gesucht 6049

Hellmundstraße 33, Part.

Größere Pilla.
in bester Lage Wiesbadens, mit
großem schattigen Garten, ist preis-
werth zu verkaufen.

9136. Frankfurterftr. 13 4337

ist (Sode - berg.
neu und comfortabrl. herr¬
lichste Lage, aparte Bauart,
für 35000 Mk. zu verk.

Näheres beim Eigenlh.
Franz Utscli , Bonn.

0 Landhäuser
(kleine Villen) har die Firma
Raky und Abt in Eltville
am Rhein zu verkaufen oder
zu vermicthen. Jedes Haus
enthält 9 Zimmer, Küche,
2 Keller und Zubehör, Kauf¬
preis 14 000 M., Miethpreis
700 M . Eltville, ein schönes
Städtchen am Rhein hat ge¬
sunde Lust, gutes Wasser,
elektrische Beleuchtung und
zahlt wenig Steuern . 3076
-7) u einem Fabrikgefchas^
O sehr gut rentireut , w,rd
ein thätiger od. stiller Thetl«
Haber mit 30 - bis » 5000
Mark Einlage gesucht.

Anfrage unter 4». 37GÖ
au die Exped . dies. Blattes
erbeten. 3.6b

Eine anständ. Frau bittet -inen
Herrn um ein Darlehen von
100 M . Rückzahlung nach Ueber-
einkunft. Offert, unter Z 7 an
d Exped. d. Bl. erb. 6099

Mraße4
^öblirtes Zimmer per so-

Nab, vart. 1838
junge Leute erhallen
> LogiS pro Woche

3550
oannstr. 9. 1 r

wer mir und ohne
in waldreich., gesund.
Taunus, als Land-

l" vermiethen. Off. u.
°̂ Erp. d. Bl. 310!

Men. _
« . Maße 9«adenzimmer und

| - »on3 Zimmern. Küche
1. « Pr" zu

-Nah bafelbfl bei Frau
bei Eigenthümer

?**tMann, Schuhen-
2097

, und Herren -Arbci-
E ter auf LogiS sucht

G. A . Ueblein,
Hofschuhmacher,
Faulbrunnenstr. 11. 5333

Tillichrrstlliilftn LK
fof. gef. I . Thuru . Näh. Neu.
bau Pet. Heß, BiSmarckring. 5998

Junger zuverlässiger

Bursche
zu einem Pferde gesucht. 5833

Jacob Fuchs . Sonueuberg,
Bahndolzstraße 1.

i'erelQi unentgeltllcäeo
Arbkitsiiaihweis T8

im Rathhaus . - Tel . 19
ausschließliche Veröffentlichung

städtischer Stellen.
Abtheilung skr Männer.

Arbeit finden:
Buchbinder
Tonditor
Dreher, Holz-
Gärtner, Kunst-
Metall-Former
Küfer
Dekorationsmaler— Lackierer
Tüncher
Metzger
Sattler
Schmied. Hufbeschlag
Schneider, kl. Stückea. Woche'
Schreiner Bau- u. Möbel-
Schuhmacher
Spengler
Tapezierer. Zimmer-, Möbel-
Wagner, Landarbeit.
Lehrling für Glasmalerei
Fabrikarbeiter, jung.—Taglöhner

Arbeit suchen:
Dreher, Holz-
Gärtner, Herrschafts-
Kaufmann, Comptoir, Laden
Kellner— Küfer
Maler — Anstreicher
Müller — Mechaniker,
Schlosierf. Bau — Maschinen-
Monteure— Maschinist— Heizer
Schneider, Tagichneider, a.Woche
Installateure
Aufseher
Burcaugehülfe— Dureaudiener
Hausknecht— HerrschaslSdiener
Hausdiener
Silber- u. Kupserputzer
Kutscher— Herrschastslutschcr
Fuhrknccht
Melker Ŝchweizer)
Portier
Taglöhner
Landwirtbsch. Arbeiter
Krankenwärter— Masieur.
Badmeister.
Ein schulentlasiener Junge für

leichte Beschäftigung ges. 6054
Manergasie 12. 3 rechlS.

A . JL. Fink,
Agentur- und 693

Commifsiourqeschäft,
Wiesbaden,

Oranienftratze 6,
empsiehlt sich zum Au - und
Verkauf von Immobilien.

Empfehlungen.
Damenhüte,

modern, in allen Preislagen zu verk.
4303 PhilippSbergstr. 45v. r.

tiiihtise Kchj.tlSttm
empfiehlt sich in u. auß. dem Haufe
_ Bleichste 25, Part. 5365
Weiß-, Bnut - und Gold¬
stickerei besorgt prompt und
aillig Frau Ott Sedanstr. 6, H. 2.
* _ 7118

w. GlaS. Marmor.
BkUlllkl Alabast.. fow. Kunst-
Gegenstände aller Art (Porzellan
feuerfest im Waffer haltb. 4183

Nhlmann , Luisrnplatz 3.
Deutsch Franzöfisch . Eng^

lisch . Italienisch ertheilt er¬
fahrene, staatl. gepr. Lehrerin.
Stiststraße 28, Parterre links.

»egen zu grossen
G Hittdersegen

»Lehrreiches Buch. Statt 1.70 W.
dgui-To pf. Mein«Broschüre zrali«.

R .Osehn »ann,SBonftan;E;7020

EYACH
J A | Ist das besteS p r UCi6 1Tafelwasser.

In stet« frischer Füllung
zu hoben bei 868144

Conrad «*clt. Wiesbaden,
Ouerfeldstiaße 2.

Eehrlintz«.
Suche einen braven Jungen

von achtbaren Eltern in die Lehre.
Louis Becker, Gürtlermür..

Saalgasie 24/36. 5965
/c .in Buchbinder - Lehrling
V2/ welcher auch in der ZeitUNgö-
Expedition ausgebildet wird
findet gegen sofortige Vergütung
Stelle im
Wieöbad . General -Anzeiger.

Mauritiusstraße8. 4964
rlehrtiug sucht. 3879

Q. Moos Hellmundstr. 41.
Qchreinerlehrling ges. 8704
A Lehrstraße 31.

Wüleklthrlmg gts.
I . Fleinert , Römerbrrg 17.1422

Ein Lehrling gesucht.
Franz Kempeuich, Schneider.

Hellmundstraße 40. 5076

ksckirrktlkl,tliiig".̂ -7
ges. Bleichstr. 13. Hth. P . 4823

SünWherlkhrliiig
gegen sofortige Bezahlung kann so-
fort eintreten. 4846

BuchdruckereiW . Zimnict.

Leibliche Personen.
Für eine kleine Familie in

Wiesbaden wird für den Haushalt
ein ordentliches

lätiu
bei hohem Lohn und .familiärer
Behandlung gesucht.

ManritiuSstr . 8 , 1, lks.
Ordtl. llitvnatinädch. o.Frau a. ff.

aef. PhilippSbergstr.45, P . l. 6084

Ingks ötnmraühätjfn
gesucht für ruhigen Haushalt.
6037 Louiseuftr 36,1 , lks.

Ein 6023

ordentl. Dikußwadchtil
(am liebsten vom Lande) auf sofort
od. 1. Juni ges. Näh. Weberg. 54. p

Alt linialiilicii«und HWsshrkn-AgtM
von

J . &  C . Firmenich,
Hellmundftraße SS,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern, Billen, Bau¬
plätzen, Vermittelung von Hypothekenu. s. w.

Tüchtiges Mädchen gef. Gr.
Burqstraße 5, 3. St . l 5855

Ein braves älteres Mädchen
für alle Hausarbeit gesucht. Lohn
per Monat 30 Mk. 4292

Näh. Verlag.
Kräftiges
Küchenmädchen

gesucht TaunuSstr. 15. 5445
Für kleinen Haushalt p. sofort

junges reinliches Mädchen
gesucht 6130

Friedrichstraße 50. 1 links.

Mehrere Häuser mit größeren und kleineren Weinkellern,
hiervon einS mit Geschäft, zu verk. durch

I . & E . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Einige rentab . Häuser mit Werkstätten im Preise von

46000 und 60000 Mk. mit 5000 Mk. Anzahl, zu verk. durch
I . Sk L . Firmemch . Hellmundstraße 53.

Ein Eckhaus mit gutgehendem Colonialw.-Geschäft, welches
Laden und Wohnung von 3 Zim. und Zubeh. frei rentier^
zu verk. durch I . &  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Verschiedene Häuser in Schierst., Niederwalluf und
Eltville, theiis ganz neu, im Preise von 15—42000 Mk. zu
verk. durch I . Sk E . Frrmenich . Hellmundstr. 53.

Ein » eueS sehr schönes Landhaus am Bahnhof
Dotzheim, mit oder ohne größ. Terrain, auch für Fabrikanlagen
geeignet iß zu verk. durch

I . &  C . Firmenich . Hellmundstr. 53.
Mehrere Bille » Tmserstr., im Preise von 20—65000 Mk.,

worunter einige für Bauspekulanten sehr geeignet, zu verk. durch
I . &  C . Firmenich . Hellmundstr. 53.

Eine Schiesergrude mit vorzügl. Schiefer und ein
Eisensteinbergwerk in der Nähe v. « ltenkirchen sofort zu
verk. durch I . &  C . Firmenich , Hellmundstr. 58.

Verschiedene Häuser m. Stallung od. Lagerräume od.
Terrain, wo sich solche erbanen lassen, in den versch. Stadtlagen
zu verk. durch I . &  Firmenich . Hellmundstr. 53.

Ein Haus mit gut gehender Wirthschaft. auch für Metzgerei
geeignet, in einer belebten Stadt am Rhein, für 54 000 Mk. zu
verk. durch I . 8» C Firmenich , Hellmundstr. 53

Eine gröstere Anzahl re »tab. Etagenhäuser , süd-
und westl. Stadttheil, iowie Penfion- und HerrschaftS-Billen in
den versch. Stadt- und Preislagen z. verk. durch

ILE.  Firmenich , Hellmundstr. 53.

Krams Mädchen
kann gegen Verrichtung von bess.
Küchenarbeilen das Kochen erlernen.
Gefl. Offerten u. F. 6056 an die
Expeditiond. Bl.  6056

Wir suche» für unser Butter¬
und Eicrgcschäft ein tüchtige- , ge¬
wandtes, ehttlch''S 6069

Ladenmädchen.
I . Horu »:ng &  Co , Häfncrg. 3.

Iiehrmädehen.
Lehrmädchen

für Putz sucht 6060
Ehrist . Jstel . Webergasse 16.
ehrmädchcn gesuchl gegen Ver-

gütung Mainzer Schuhbazar
Golbgaffe 17. 4164

Nähmädchen u . Lehrmäd¬
chen für Weißzeug gesucht. 5505

Hermanuftraste 13 , 2 Tr.
Lehrmädchen für Pntz gesnchr
X,  Christ . Jstel,

Webergasse 16.4771

Mädchen k. d. Kleidermachcn
2H gründl. er!., w. auchn. d. Lehrz.
besch. MauritiuSstr. 7, 5997

I Zu verkaufen. I
Billa für Penfion mit 15 Zimmern, großer Garten, ganz

nahe dem Curhau». mit kleiner Anzahl,
durch Wilh . Schüstler , Jahnstraße 36.

Hochfeine Villa Nerothal, schönem Garten, Centralheizung,
auch für zwei Familien geeignet. .

durch Wilh . Schüstler , Jahnstraße 36.
Villa Gustavfreytagstraße, schönem Obst- und Ziergarten.

15 Zimmer,
durch Wilh . Schüstler , Jabnstraße 36.

Rentable - HauS Rheinstraße. Thorfahrt, großer Werkstatt,
Hofraum für jeden Geschäftsmann geeignet. Anzahlung
10,000 M..

durch Wilh . Schüstler . Jabnstr. 36.
Rentables HauS , ganz nahe der Rbeinstr., Thorfahrt, Werk¬

statt, großer Hofraum, Preis 64,000 M., Anzahl. 6—8000 M.,
durch Wilh . Schützler , Jahnstr. 36.

Hochfeine Rentable Etagenhäuser , Adelheidstr, Kaiser
Friedrich.Ring,

durch Wilh . Tchüstler . Jabnstr. 36.
Villa mit Stallung für 4 Pferde, großer Garten, schöne Lage,

auch wird ein Grundstück in Tausch genommen,
durch Wilh . Schühler , Jahnstr. 36.

EtagenhanS . ganz nahe der Rheinstr., 4 Zimmer-Wohnungen,
besonders für Beamten geeignet, billig feil

durch Wilh . Schützler , Jahnstr. 86.
Rentables Haus , oberen Stadttheil, mit sehr gut gehendem

Holz- und - ohlengeschäst zu 48,000 M., Neine Auzahlung
685 durch Wilh . Schützler , Jahnstr. 86.

Mädchenheim
und

Stellennachweis
Schwalbacherstrahe 6 » II.
Gcfort u. später gesucht: Allein-,

Han»-, Zimmer- u. Küchenmädchen,
Köchinnen ür Privat u. Pension,
Kindel gärtnerinnen,Kindermädchen.

NB. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

P . Diakon

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Rathhaus Wiesbaden,
unentgeltliche Stellen-Vermiktelung

Abtheilung f. Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht gut empfohlcilc;

Köchinnen
Allein-, HauS-, Kinder-,

Zimmer- u. Küchenmädchen
Näherinnen u. Büglerinnen.

Abtheilnng N. für feinere
BerufSarteu.

Haushälterinnen
Kinderfraulein
Verkäuferinnen
Krankenpflegerinnen rc.

Rohrstühle
werden gut geflochten bei

L . Roh de,
Hellmundstraßr 43. 3 Tr.

I Kein Staub mehr !! |
Schrubbern , feachtea Aufwischen des Fnssbodens
«berflÜ86ig. Auskehren mit nassen Sägespänen oder
Kaffeesatz fällt fort , sobald der Fussboden alle
3 Monate mit dem Fnasboden -Oel

Staubfrei //

im
jedem

11
wird . Diese leichte Arbeit kann von

Lehrling oder Hausmädchen schnell, ohne
'Geschäftsstörung ,besorgt werden .Kosten pro Quadrat¬
meter-Fläche ca. 15 Pfg . Ladenlokale , Büreanx,
Versammlungssäle , Vereinszimmer sehen stets sauber
UNS, man erspart viel Arbeit , Zait
und Geld . 2856
Ausführliche Prospekte gratis und franko.

Fritz Bernstein
Droguen Sk

Wiesbaden,

'nstein,  I
Chemikalien,
Wellritz 8tra 8S&

an Staats - und Cvmmunalbeamte werden
unter den günstigsten Bedingungen von einer
erstklassigen Lebensversicherungsbank abgegeben.
Gefl. Adressen erbeten unter „L. T. 1852“
hauptpostlagernd Frankfurta. M. 2936

Christoph -Lack
als Fußboden.Austrich bestens bewährt.

sofort trocknend und geruchlos,
von Jedermann leicht anwendbar,

in gelbbrauner, mahagoni, nußbaumu. eichen Farbe, streich,
fertig geliefert, ermöglicht es. Zimmer zu streichen, ohne
dieselben außer Gebrauch zu setzen, da der unangenehme
Geruch und daS langsame Lrockueu, daS der Orl«
färbe und dem Oellack eigen , vermiedeu wird.

Franz Christoph, Berlin.
Alleinige Niederlage für Wiesbaden:

Drogerie Moebus , TauuuSstraßeLS.
Telephon 2007 * 3981
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am Schlossplatz 6136
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Güggenkim&Marx.
Für Pfingsten 1900

empfehlen wir zu unerreicht billigen Preisen:
Gardinen für Scheiben, Meter 5 , 10, 18, 20,

25, 30, 40, 50, 60 pr. Meter.
Corsettes , bestes deutsches Fabrikat , Stuck

70—4.50.
Gardinen in bunt, Congress, Etamine pr. Meter

SV, 25, 32, 40, 48, 60.
Sonnen-Schirme, weisse, helle, schwarze , Preis¬

lage Mk. 2 .50 —« .—.
Abgepasste Gardinen weiss und creme, das

Fenster Mk. 1.85 —10 .—
Damen-Strümpfe , schwarz, farbig das Paar

15 Pfg. anfangend.
Küchen-Gardinen Meter von 25 Pfg. an.
Weisse und farbige Bettdecken, extra gross,

Stück Mk. 1.70 —4 .50.
Tischdecken, Commode-Decken, alle Preislagen,
Damen- Hemden, Damen- Beinkleider, Damen-
Unterröcke,„.enorm billig , Herren-Wäsche,
Weisse Ober - Hemden, Chemisettes, Kragen,
Manschetten, Shlips, Handschuhe, Hosenträger,
Sport-Hemden zu sehr niedrigen Preisen.
Rouleaux, Häckel-Decken, Lavalliers pp.

Henk Pnchg
kommen in den Vormittagsstunden im

Mainzer Maarenhaus
eine Unmenge

zu unglaublich billigen Preisen in den
Verkauf.

Die Neste sind auf Tischen übersichtlich geordnet.
Preis - und Meterzahl

£5f "" an jedem Rest genau bezeichnet.'

Nur einmal wöchentlich:
Reste-UerKauf.

>
>
>
r

Soeben neu eingetroffen:
1 grosser Posten Loden, doppelte Breite, alle

Modefarben, das Meter nur 47 Pfg.
1 grosser Posten Caffe-Tischdeckenzu 95 Pfg.,

Caffe-Servietten zu 8 Pfg,,
Häckel-Decken zu 25 Pfg.

Guggenheim&Marx,
^ Wiesbaden , Mainz, Darmstadt.

Tucherbräu Nürnberg
früher Königliches Brauhaus.

Cegr . 1672 . 6128
In Patentverschlassflasch, frei ins Haus.

V, Ltr. 25 Pf. */io Ltr. 15 Pf.
Stand , u.gross .Abnehmer entsprech . Rabatt*

Depot u. Kellerei £ <lll & rd . IlÖhlie , Eerderstr . 6.
Verkauf für Biebrich bei Jacab Keffer , Adolfspl . 8.

Zahn - Atelier Paul Rehm,
Langgaffe 28.

Schmerzlose Zahnoperationen, Plombieren in Gold. Amalgam und
Emaille rc. Künstlicher Zahnersatz in Gold und Kantschuck mit u. ohne

Gaumenplatte. Slistzähne ac. Broschüre über Zahnpflege gratis.
Sprechstunden von 9—6 Uhr. 6129

SÄ Inserate
im „ Wiesbadener General - Anzeiger " finden

weiteste Verbreitung.

Möbiliar-

Nerßeigemg.
Im Austrage der Speditionsfirma J . & G. Adrian hier

versteigere ich nächsten Dienstag , den 28 . Mai er .. Morgens » '/-
und Nachmittags 2 '/, Uhr in meinem Auctionslocale

3 Adolphstratze3
nachverzeichneteSu. A. aus einem Nachlaß herrührendes Inventar , als:

eine hochelegante Salongarnitur, best, aus Sopha, 2 gr. und
2 kl. Fauteuil- mit Seiden- und Plüschbezug, 1 Nuß.b-Rococo«
salon-Einrichtung mit Bronzebeschlag, bestehend aus Silberschrank,
1 Sophatisch, 1 Schränkchen mit Glasthür u. Porzellanmalerei,
ein kl. Kommodchen mit 6 Fächern, ein Damenschreibtisch mit
Aufsatz, eine Etagere, weitere Salongarnituren, einz. CauapeS,
einz. Seffel, 2 Nußbaum-Berlicows, 1 schwarz. Berticow und ein
dazu passender schöner schwarzer Spiegel mit Trümeau, schwarzes
Rococosalonschränkchen, eichene und Palisander-Salontische, Betten,
einz. Sprungrahmen, Matratzen, Waschkommode und Nachttisch,
ein- und zweithürige Klciderschränke, 1 Gewehrschrank mit Unter¬
satz, Reale, Etageren, 1 Ecksopha, 1 Flügel, Schirmständer,
Eleclrifirmaschinen, Laterna magika, electr. Batterien, runde,
ovale, 4-eckige, AuSzieh-, Nipp- und sonstige Tische, Stühle,
Garten- und Balkonmöbel, Spiegel mit und ohne Trümeau in
Nußb., schwarzen und Goldrahmen, Teppiche, Portieren. Regu¬
lator» u. andere Uhren. Oelgemälde, Kupfer» und Slahlstichbilder.
eine prachtvolle neapolitanische Vase mit Postament. Silber» und
sonstige Nippsachen, Hänge» und Stehlampen, Kerzen- und Gas-
lüstre, amerikanische Klappstühle mit Polster, div. Bande Bücher
u. sonstige Werke(über Chemie, Photographie, Hunde- u. Vogel¬
zucht), eine große Parrhie Drahtgitter für Vogel», Hühner- pp.
Voliören, div. zur Photographie gehörige Utensilien, als Glas¬
platten, GlaS, Porzellan» u. Hornkummen, eine Parthie Chemi¬
kalien, 1 phot. Meßuhr, Zinkreservoirs, Bleirohr, 1 Aquarium,
1 kleine Hobelbank. 1 Werkzeugkasten, lange und kurze Herrn¬
stiefel, Jagd - und Hunderiemen, 1 fast neuer lederner Rucksack,
1 Patronentasche, Stilets , Pistole. Revolver, Fechthandschuhe,
Schläger, Gesichtsmasken, Gallerien, Vogel- und Papageikäfige,
Treppenstuhl, Vogelsingmaschinen, Mardersalle, 3 Schränke mit
Marmorplatten, für Zahnärzte, Friseure rc. passend, ferner
mehrere gebrauchte und neue Damenfahrräder. Kassenschrank,
1 Badefluhl mit Ofen, Eisschränke. Flaschengestell, Flaschen¬
schrank, Ladenschränke. alte Oefen und sonst Verschiedenes,

öfientlich mei>>bietend gegen Baarzahlung. 6133

Wilh . Klotz,
Auktionator und Taxator.

Maniürnnchimg.
Nächsten Mittwoch,

den 30 . Mai er ., Morgens 9 '/, und Nachm.
2 1/, Uhr anfangend , versteigere id) in meinem
Auctionssaale

lo. i Hifoffftnilje Ho.I
1.  einen Posten Putz - nnd Modewaaren , als:

Fein garn. Damen- und Kinderhüte, dito ungarnirte,
Blumen und Federn, Tülle. Einsätze, Handschuhe und
Bänder,

2. eine große Quantität Conserven in 8 2- und
1-Pfd.»Büchsen, als : Carotten, Schneidbohnen, Brech-
und Stangenspargeln,

s Weist-, Roth - u. Südweine,
ca. 500 Flaschen Rhein» u. Bordeauxweine, Port¬
wein, Malaga, Sherry und Ungarwein und sonst
Verschiedenes

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung. 6134

Klotz,
__ Auctionator u . Taxator _

Bekanntmachung.
Dienstag , den 29 . Mai er ., Mittags 12 Uhr,

werden in dem Pfandlokal Dotzheimerstraße 11/13
1 Kommode, 1 Verticow, 2 Tische, 4 Stühle, 3 Sophas,
2 Betten. 2 Spiegel, 2 Ladentheken, 1 Ladenschrank.
1 Eiskasten, 1 Decimalwaage. 1 Schreibpult, 1 Dreh-
stuhl, 300 Paar Leisten, 6 Stück Leder, 1 Parthie
Schuhmacherartikel, 2 Nähmaschinen, 2 Fahrräder, 1
Kinderwagen, 69 Coupon Stoffe,

ferner: 1 Pianino , I Garnitur , 1 Schreibtisch , 1
zweithür . Kleiderschrank und 1 Pferd

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert. Die
Versteigerung der fettgedruckten Gegenstände
findet bestimmt statt.

Wiesbaden, den 28. Mai 1900.
6147_ Eifert . Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 29 . Mai d. I .. Mittags 12 Uhr

werden in dem Pfandlokal Dotzheimerstraße11/13 dahier
5 Sopha u. 6 Sessel, 2 Klciderschränke, 2 Spiegel,
6 Bilder, 1 Klavier, 1 Kommode. 1 Vertikow, 1 Büffet,
17 Bände Meyers Lexikon, 1 Schreibmaschine, 1 Stand¬
uhr u. dgl. m.

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 28. Mai 1900. 6148

Schröder , Gerichtsvollzieher.

sin Vergnügen
wenn man

Ilammer's Zdeak-Seife
benutzt.

Wenig Arbeit . — Wenig Koste«.
Blendend weihe Wäsche

bei größter Schonung derselben.
| Fabrikanten:
lü  Kraemer & Flammer A
«ff*  Heilbronn a . N . //

15 . Jahrgang

Im Aufträge dcö gerichtlich bestellte»
versteigere ich Mittwoch , de» 30 Mai er
und Nachmittags 2 '|* Uhr anfangend. in meinech!

17  Friedrichs» .
das zur Bcrlaffenschaft der -s- Frau Forstmeisterm
gehörige Mobiliar, als:

Mehrere sollst. Betten, Spiegelschrank, mehrere,i»
pol. und lack Kleiderschräiike. Wasch, und a,u Uafc i
Rachitische, Consolen. Plüschgariiitur. best
4 Sesseln. SophaS. Chaiselongues, Nußb.-VenH». ' ^ i
Tische, Stühle. Seffel. Salon- und and?« Z, .' ^ *
Bilder, Oelgemälde, Teppiche, Gardinen, Danien-k^
eis. Kaffette, Porzellan-, Glas- und Krystall achcn-r,
Leib-, Bett-, Tisch- und Küchenwäsche. Gesindebettei,
die gesaninne Küchen-Einrichlnng, Küchen- und Soj',
sonst noch viele anbere Haus-EinrichtungSgegenstänt.

öffentlich meistv-etend gegen Baarzahlung.

Wilh. Heifrich
Auctionator u. Taxator.

MAOENBITTSR

1850. ERFUNDEN UND
ALLEIN FABRiZIRT SEIT 1348 VON

JACOB DROUVEN& C?
Hoflieferanten

COBLENZ
«.Bicln.

ist zu haben in Wiesbi
beiHot .P .Block,,,! _
Hotel “, F . Daniel, /
Irrst “, Pli . Engel,j
P . Enders , Jean ."
\V. Koch , , Fel?e
W .Seebold, BSchütJ
P . Seibel , .,Muck<
u. L Weigand .
in E1 1 v i 11e bei
A. Happ und Gastw.
Seharhag , . Eintracht*,
Bad Soden  bei Gasnv.
Bender , „Deutscher
Wwe ., W . Kaskel, .
Aussicht *, H. Müller,
Uhrich u. L . Weif

Visiten-
Karten

in einfacher wie
eleganter
Ausführung
liefert preiswürdig
die

Drnclerei des
fiesMeiier
General-Anzeiger

Amtsblatt der
Stadt Wiesbaden

Druckerei-Comptoir:
Mauritiuastrasse 8,

Telephon 193.



Beilagem JßMcm
Dienstag , den 28 Mai 1888. XT . ZahrssnA.

Großer

dg-"

Zn Schlingen des Hobes.
p-  Roman vonB Feldern.
«*,* erblaßte bis in die Lippen. Emmy'S Frage hatte

iLSrickeimmg des Weibes vor den gistbesHwerte» goldenen
i n ins Gedächtniß zurückgerufen, und dieselbe Angst, die

Augenblick empfunden, durchrieselte sie jetzt wieder.
' iacht nahe, ließ sie sich in einen Sessel sinken.

a  Gott , gnädiges Fräulein, " rief Emmy im höchsten
rwhigt, „was ist Ihnen? Erschreckt Sie der Gedanke

i-teu oder find Sie krank? Du lieber Himmel, weshalb
rtß der Herr Baron nur diese Fremde? Seit sie im
i» grämen und härmen Sie sich ab, und werden täglich

- ünt>abgezehrter." schluchzte die Kammerfrau.
. - m|r ist nichts, nichts, meine gute Emmy," beruhigte

Me treue Alte. „Ich bin nicht stark und leider sehr nervös,
'iart mich jede Kleinigkeit auf. ES wäre mir unan-

toemi Du Dir Dolores zur Feindin machtest, und der
an diese Möglichkeit war es, der mich so heftig er-

isp u . .
»nrmti trocknete ihre Augen und kehrte mit erleichtertem

Jk ui ihrer Arbeit zurück. „Ach nein, wir schieden in
falten Freundschaft, gnädiges Fräulein, " sagte sie, während
2 *mriöeS Lächeln ihre dünnen Lippen umspielte. -
?er Baron. Sabina, der Doctor und seine Frau hatten
Zwischen in den kleineren Salon zurückgezogen.

des Himmels Namen. Doctor." rief der Baron unter
-“4 Rittern, „wie steht es mit meinem armen Kinde?"
"Nina leidet an einer fixen Idee!" erklärte Dr. Wynton

von des Barons kreidebleichem Gesicht in die strahlenden
-n Sabina's blickend. . ^ .
Karon von Harbin« war außer Stande, ein Wort zu

Sabina hatte ferne Lust etwas zu sagen,
er," fuhr der Arzt tröstend fort, „ich hoffe das Beste
i Gemüthszustand von ihrem Aufenthalt in der Fremde."

Für ihren Gemüthszustand?" wiederholten der Baron und
4 welchen der Nachdruck nicht entgangen roar, mit dem
Mitton diese Worte betont hatte.. - -
Ich finde." sagte der Arzt. ..daß Nina an einem Herz-

"krankt. das. wenn es nicht bald wesentlich gemildert
ihr Leben vor Ablauf von wenigen Jahren enden muß.

nein nein, ick will ehrlick sein, mein theuerer Freund."
er. sich zu dem Baron wendend. ..noch ehe wenige Monate

nd gegangen sind."
Seu zend hörte der Baron das Todesurtheil seiner Tochter
Sein Kinn sank ans die Brust, und schwere Thränen-
i rollten über seine Wangen, während Sabina leise hinter
Taschentuche weinte und Frau Wynton laut schluchzte.
Verstehen Sie nlich recht. Herr Baron." begann der
r wieder. ..Noch ist nicht Alles verloren, noch kann ne

et werden. Ein ruhiger, heiterer, friedlicher Aufenthalt bei
- Freunden, den Allings, wird sie vielleicht körperlich
geistig wieder Herstellen." V;
Tie Baronin ließ ihr Taschentuch sinken und zeigte chr

thränenüberströmtesGesicht. „Und ist dieser schreck-
Zustand ausschließlich eine Folge ihrer krankhaften Selbst-
"ng und Einbildung. Doctor?" fragte sie traurig.
.Auf Grund ihrer eigenen Geständnisse bin ich gezwungen,
zuzugeben." erwiderte der Arzt. „Möglich, daß Nina
früher die Neigung zu diesem Uebel besaß, ohne daß es
st wurde, aber es ist alle Wahrscheinlichkeit vorhanden. —"
„Auf Grund ihrer eigenen Geständniffe?" unterbrach rhn
Baron mit zitternder stimme.
Nicht ohne Gewissenszweifel und doch m dem festen
:n, daß sein Verhalten durch die Umstände mehr als

igt war, berichtete Tr. Wynton Alles, was zwischen
Nina vorgefallen war.

Eine ernste Unterredung schloß sich dieser Erzählung an.
aronin, welche von dem Unglück, das ihren Gallen in
Kinde traf, tief erschüttert zu sein schien, bat Dr. Wynton.

die von ihm für Nina bestimmte Arznei sogleich von emem der
Timer herbeiholen zu lassen.

Nach wenigen Miimten war der Bote entsendet. Tie
Zeit bis zu seiner Rückkehr verbrachte die Baronin in einem
Wer heimlicher Angst und banger Ungeduld. Sie hatte ihren
eigenen finsteren Plan auszuführen uild zitterte für den unge-
lvissen Ausgang desselben. Dennoch blieb sie äußerlich voll
kommen Herrin ihrer selbst.

Bei der Rückkehr des Dieners befand sie sich, seiner war
in der Nähe der Thür. Sie nahm ihm das mitgebrachte
,jeien ab, und winkte ihm, zu gehen. Mit der ihr eigenen

ben Anmuth näherte sie sich Dr. Wynton.

und

„Ich denke," sagte sie — und cme zärtliche Besorgmß
leuchtete unter ihren langen Wimpern hervor— „ich denke, lieber
Doctor es ist besser, Sie selbst überzeugen sich erst genau, ob
Alles auch in Ordnung ist. ehe wir Nina die Tropfen schicken."

Mit geschäftiger Hand riß sie das Papier, in welchem das
Fläschchen gewickelt war, auseinander, und die knisternde Hülle
zusammenknitternd und auf ein Seitentischchenwerfend, reichte sie
dem Doctor das Arzneiglas.

Lächelnd hielt Dr. Wynton die klare Flüssigkeit gegen daS
Licht, schüttelte ne durcheinander, löste den Kork und roch und
kostete daran. Nachdem er das Fläschchen wieder geschloffen
hatte, gab er es ihr zurück.

«Jetzt, lieber Doctor, setzen Sie sich ruhig zu meinem
Mann und zu Ihrer Frau Gemahlin," lächelte Sabina, „wäh¬
rend ich dem Diener läute. Ich möchte Alles, was ich kann,
für das theure Mädchen thun, so lange ich noch die Gelegew
heit dazu habe," schloß sie mit schwimmenden Augen, und, sich
hastig abwendend, eilte sie an den Glockenzug. .

„Die gnädige Frau ist ein seltener Schatz," rresL.r. Wynton
bewundernd, als er zwischen seiner Gattin und dem Baron
Platz nahm. ^ . .

„Ja . sie ist ein Engel." bekräftigte der Baron. „Ohne die
Stütze ihrer Liebe, ohne ihren Trost und ihre Ermuthlgnng
wäre ich diesem grausamen Schicksalsschlageerlegen." t

„Ja . sie ist ebenso gut, als klug und von überirdischer
Schönheit," stimmte Frau Wynton begeistert in das Lob em.

Die Baronin, die der kleinen Gruppe den Rucken zngekehrt,
geräuschlos über den Teppich glitt, zog hastig den Pfropfen ans
der Flasche, warf eines der von Dolores gewogenen todtlichen
Kügelchen in die Flüssigkeit, verschloß sie wieder, und glitt dann
zu der elektrischen Glocke.

Ihre Augen glitzerten wie die einer Schlange, ihre Lippen
kräuselten sich spötstsch. Schon hatte ihre Hand den Ettendem-
knopf berührt, als sie sich plötzlich wieder.umwendete. Wie
durch einen geheimen Zauber war der böse, haßerfüllte Blick und
das böse unheilverkündende Lächeln aus ihren Zügen verschwunden.

Mit wenigen Schritten stand sie wieder vor dem Arzt und
hielt ihm die Flasche entgegen. „Doctor, Doctor!" ries sie, „ich
darf Nina unmöglich dieses Fläschchen schicken, sie wurde keinen
einzigen Tropfen aus denll'elben berühren!"

„Sie haben recht, gllädige Frau." erwiderte der Arzt. „Der
Diener muß die Flasche aus meiner Hand erhalten, namentlich,
da sie nicht mehr voil ihrer Papierhülle umgeben ist." _

Der Diener erschien und zwei Minuten spater desand sich
die tödtliche Mischung mit einer geiianen Anweisung des Arztes
auf dein Wege zu Nina. ^ . . c „

Diese rechtfertigte vollkommen die Meinung der Baronin.
Da Emmy vollauf beschäftigt war. öffnete Nina ans das
Klopfen des Dieners in eigener Person die Thur, die sw ver-
schlossen hatte. .. . '

Ihr Blick fiel sogleich aus die Flasche, dre sie mißtrauisch
betrachtete. „Don wem haben Sie das Glas, Eduards" fragte
sie schnell. „Und wie kommt es, daß der Papieriimschlag ent¬
fernt ist?"

„Dr. Wynton übergab mir die Flasche so, wie ich sic
Ihnen bringe, gnädiges Fräulein," antwortete der wiener, die
mündliche Anweisung des Arztes wiederholend.

„Ich danke, es ist gut!"
Der Diener entfernte sich—erstaunt über den ungewöhnlich

strengen Ton seiner jungen Herrin.
Nina trug die Flasche zum Licht und pruste sie mrt eurem

seltsamen Gefühl deS Uilbehagens. „Ich wünsche beinahe, ich
hätte dem Doctor nicht versprochen, ihm zu gehorchen, murmelte
sie. „Ganz gewiß habe ich von diesen Tropfen nichts zu
fürchten, und dennoch— aber ich will nicht thöricht sein. Wes¬
halb sollte ich zögern zu thuu. was mein alter tfreuub wohl¬
meinend von mir verlangt? Ah, ich werde schrecklich nervös
und lauiienhaft. Gott sei Tank, in weniger als 24 Stunden
werde ich dieses entsetzliche Haus verlassen haben." .

Sie trat zu einem Tisch, goß sich die vorgeschriebeneAn-
zahl von Tropfen in ein Glas Wasser und leerte eS aus
einen Zug. . ■ _

Die Flasche zupftopfend, sagte sie zu ihrer Kammersrau,
die im Zimmer hin und her eilte: ^

„Sieh', Emmy, ich stelle dieses Fläschchen, das Dr. Wynton
mir schickte, hier in das Schrülikchen. Morgen nach dem Er¬
wachen soll ich wieder von den Tropfen nehmen. Vergessen
Sie nicht, mir dieselben inorgen zu bringen, wenn Sie mih
in mein Schlafkabinet kommen." Damit verschloß^ sie das
Schränkchen und überreichte der Dienerin den Schlüssel.

Einniy blickte ihre junge Gebieterin erstaunt an. _ „Wes¬
halb schließen Sie dgs Fläschchen ein. gnädiges tfwnUem?

fragte fle eyrerblettg. aver mit oer 23eü£-.: .̂fett einer bevor-
bis in die Stirn. „Es ist immer aut, mit

Arzneien behutsam zu sein." antwortete sie nach kurzem Defmuen
mit angenoniniener Gleichgilttgkeit. „Wenn es dem Vausmadchen
einfiele, von diesen Tropfen äst kosten komüe sie- sich  leicht
Schaden zufügen. Jetzt gehe ich zu Bett. Emmy— Nein,
nein'" fügte sie rasch hinzu, als die Kammerfrau das Kleid,
das sie in bei Hand hielt, 'eilfertig bei Seite legte Du hast
ohnehin noch lange genug zu thun, meine siebe alle Emmy.
Bleibe nur beim Einpacken, ich werde schon allem fertig werden.
Mit diesen Worten entfernte sich die junge Dame.

13. Capitel.
Emmy's Schicksal.

Ja sa. die Baronin!" murmelte die treue Dienerin, der
entschwindendenGestalt mit scharfblickender Neugier nachschauend
und ihren schneeweißen Kops mit wilder Geberde schüttelnd.
„Arme Nina, jetzt endlich hat auch sie herauSgefunden, datz die
Krau Stiefmutter-S liebt, sich hier ->»,»,ch-,chm und umher,
zufpähem Aber weshalb schließt sie das M°d>zmfl°>chch°u °°r
ihr ein* Der Baronin wird es me cm,allen, etwa« so Uebel-
schmeckendes wie Medizin zu kosten, wenn sie nicht muß. Ach
Gott, ich habe jetzt nicht Zeit, mir den Kopf darüber zû zer-
brechen. Es wird schon noch Alles an das Licht gelangen.

In diesem Augenblick erschien Nina wieder. ' ,
"Erlauben Sie mir, Ihnen ein wenig behllslich zu sein,

gnädiges Fräulein." bat Emmy. „Sie sehen so müde und
erschöpft aus. und ich werde mich gar incht lange bei Ihnen
aushatten."

„Nein, nein," erwiderte Nina gütig, „bleiben Sie nur un-
gestört bei Ihrer Arbeit und trachten Sie, so schnell als
möglich zur Riihe zu kommen." —

Es war sehr spät, als Emmy Alles in Ordnung gebracht
hatte und endlich ihr Bett anffuchen konnte. Kaum war sie in
ihre Kissen gesunken, so umfirig sie ein tiefer, fester, traumloser
Schlaf.

Wie lange derselbe gewahrt haben mochte, wußte sie
nicht, als sie plötzlich erwachte. Ob von einem Geräusch durch
die Nähe eines Menschen oder das Pulver, das ihr. die mit
etwas geöffnetein Munde zu schlafen pflegte, eingeschüttet worden
war? Unwillkürlich hatte sie es hinuntergeschluckt— erwachend
stieß sie einen lauten Schrei aus. Sie glaubte, Dolores m
der Thür verschwinden zu scheu, wäre aber doch nicht ganz
sicher gewesen, ob sie fich nicht in dersSchlaftrunkenheit getäuscht
habe, ohne den seltsamen süßlichen Geschmack auf ihrer Zunge.

Sollte sie Lärm schlagen? Das hätte nichts genützt—
nur die Baronin und deren Dienerin gewarnt und Nina
geschadet. Sie wußte wohl, daß, was gegen Sie unternommen
wurde, auch ihrer jungen Gebieterin galt, zitterte um diese also
mehr, als um fich selber und sann nur auf deren Wohl. —

Am nächsten Morgen weckte der auf ihr Gesicht nieder-
strömende Helle Sonnenschein Nina aus einem schweren Schlum¬
mer. welcher dem ruhelosen ersten Theil der Nacht gefolgt war.
Eine Weile lag sie ftill da, blickte durch die zur Hälfte un¬
verhüllten Fenster ins Freie, um sich dann matt in die Höht
zu richten. „Fch fühle mich nicht besser," murmelte sie. die
goldig schimmernden Löckchen, die sich über ihrer Stirn krau-
selten, zur Seite streichend, „gar nicht besser".

Dieser Gedanke erinnerte sie an die Arznei, die Dr.
Wynton ihr verordnet hatte. Mit einer schnellen Bewegung
drückte sie auf den Glockenzug, der mit Emmy's Zimmer in
Verbindung stand. Während fte auf die Ankunft ihrer Kammer¬
frau wartete, warf sie sich wieder in ihre Kissen zurück. In ihr
schmerzvolles Sinnen verloren, vergingen mehrere Minuten, ehe sie
bemerkte, ivie lange Zeit bereits seit ihrem Läuten verstrichen war.

O, die Arme hat die rechte Stunde verschlafen und ist jetzt
bei ihrem Frühstück," sagte sie sich. Nach einer Weile wieder¬
holte sie ihren elektrischen Ruf. Aber Emmy erschien_immer
noch nicht, und immer noch empfand Nina keine Besorgniß.
Fünf Minuten, zehn Minuten verstrichen aufs Neue: Emmy
kam nicht. Vergebens ertönte der Glockenruf zum dritten Male.

Mit einem plötzlichen Gefühl der Unruhe sprang Nina
endlich aus dem Bett und warf hastig ihren Morgenanzug über.
Von Angst beflügelt, durcheilte sie ihre Gemächer. In dem
Vorzimmer, das zu Emmy's Kainmer führte, begegnete sie einem
der Stubenmädchen.

(Fortsetzung folgt.)
c» (Hessen), Hotel und Pension zur Krone

Sommerfrische. — AuSflugSorr. 3021
PensioiiS.Profpekte und Führer gratis. Bef.: G . Diefenba .ch

Oö OOO Mark Haar ££ i..- 'Wr
“ « °« ° *0 VI. ™»_«* »* . Carl  Cassel , nnr « k>742Porto

die bekannte Haupt- und Glnckscollccte

1 Hen eröffnet!

j Der Mainzer Schuhbazar
M ' von

I Philipp Schonfeld
eröffnete heute im Haufe des Metzgers Harth

Marktstrasse II
r einem der Neuzeit entsprechend umgcbautenLaden und im modernen Style gehaltenes

) Schuhwaaren-Geschäft

A
Ztt de« Feiertage« {

empfehle größte Auswahl aller Arten j

^clinhivaaren . |
Jliic gut« C.unlitnt ! Nur billig- Preise ! L

Spezialität: Handarbeit. j
Feinste Herren-, Damen- und Kinder-Stiefel. \

Neueste Jasons Beaneinc Pastformen.

Haupt-Geschäft seit 1884: Mainz, Emmeranstraße2. J
Male » Wirsimdr»: SSÜS «. C0 6105  Schuhlvaaren - 4NL,tyask . xmazen Kvresvaorn . markistrasse u. ^

^aaaaaaaaaaaaXaaaaaaaaaaaaaaaX

pecial-3)amea=Icifiigc(ifiöfit-mIW. üfodiiiims.
5, Friedrichstraße5, nahe der Wilhelmstraße.

Itifimt in und außer dm Kauft.
Anfertigung eleganter Haararbeit.

Kaarftrbtn uuter Garantie(Audulatiau).
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tandiieits-
Binden

I. Qualität
per Dtzd. 1 M. i
V. Dtzd. 60 Pf. I

| Irrlgatenre
nach Professor Esmarch,

complett mit Schlauch, Mutter- u. Clystier-Bobr
von Mk. 1.40 an.

Chr. Tauber,
Kirchgänge 6 « — Telephon 717.

Win für Zahno-crationen«.KiiO.Zahnersatz.
Lirehx. 32  Kirchg . 32

vis-ä-vfeHotNonnenhof vis-ä-visHot.Nonnenhof.

5944_ Wilhelm Roth , Dentist.

Oestrich im Rheingau.

SM Slemllkmer.
Dienstag, den Sv., u. Mittwoch, den 30. Mai.

OkstricherViMmarW.
Großer renovtrter Saal mit Nebenränme«.

Electr Beleuchtung Stallung . 104152

Urne Kommrr-
Ilalta -Kartoffel

in prima mittelgroßer Heller Waare, sowie

Neue Egypter Zwiebeln
ln prima mittelgroßer, silberheller Waare empfiehlt zu billigstem TageS.

preis wie jede Concurreuz. 6066

| . Sarau naLCo.. KSlnergaffe3, Telefa»392.
gut

6098
jfällig und

Kauft man bei
J . Fuhr , Goldgaffe IS.

Alle Arten neue Kasten - und Polstermöbel,
ganze Haushaltungs -Einrichtungen bei reeller Be¬
dienung. Sowie in Gelegenheitskäufen alle Arten anständige
und gute Möbel und dergleichen bei freiem Transport

Der Conrursvrrkauf
im Voll ' schen Cigarreugeschäst , Taunusstraße5, findet,
auch bezüglich Cigarretten und Pfeifen zu Einkaufs¬
preisen statt. 6044

Der Canlnksvemalter.
Für Liebhaber!

Abreisehalber ist ein sehr schöner Angora -Kater
(Pracht.Exemplar) sehr preiswürdig zu verlausen. Anzusehen
Nachmittags Stiftstraste 1 (Parterre.) 6008

Total Ausverkauf
in Uhren, Goldwaaren, optischen Artikel«, Musik¬
werken, Zithern rc. zu und unter Einkaufspreisen
wegen Aufgabe! 6085

WirsbuiM. Gr. DiirKO 10.
Süßrahmtafelbutter

aus pasteuriffrtem Rahm der Molkerei Züfche». bekanntlich die
exquisiteste Qualität , ständig frisch, liefert bei5 Pfd. und mehr
frei Hau» Wiesbaden&Mk 1.19 4818
C. F. W. Schwanke. Schwalbacherstr. 49, Nähe Michelsberg. Telef.414

5110Täglich frisch
gebackene Fische.

_ PWilh . Frickel, Wellritzstr. 24. Teleph 2234
Ich kaufe stets

gegen sofortig Kaffe einzelne Möbelstücke, ganze WohUUUgS-
Einrichtungen, Kaffen, EiSschräuke. Pianos , Teppiche rc.
auch übernehme ich Versteigerungen. Aufträge erledige ich
sofort. 2636
i  Reineiuer, 3Lndiondtor. Albrechtüraße 25

■ / äl 4)orkftraße Ü,I Rath in Rechtssachen.
Kitt-, Gnaden-, LoncesstonS- und Militär,

gesuchen, Testamente und Verträge aller Art,» Klag- und Prozeß-
schriflen, BerwaltungSstreitsachrn, Beitreibung von Forderungen. 1164

Schuh . Versteigernng.
Heute Dienstag,

den SS . er., Vormittags 9 '/* und Nachmittags 2 'j, Uhr
anfangend, versteigere ich zufolge Auftrags uachverzeichnete Schuh,
waren im Saale

„Zum Deutschen Hof"
Goldgasse 2a , 1

öffentlich meistbietend gegen gleich baare Zahlung.
Helbe Schnür- und Anopsstiefel für Samen und
Kinder, Jugstiefek, Katöschuhe und Spangen¬
schuhe, geköe und schwarzê erreuschnürsiiesek,
-Kalvschnhe und ZMfchpantoffesn,

ferner hieran anschließend:
W» VWW> 90 Rester Herrenstoffe ■ ■ ■ ■

feinster Qualität für Sommerhosen.
Bemerkt wird, daß die Schuhe nur bestcr Qualität und daß alle

Nummern vorhanden sind. 6126

Ferd . Marx üaehf .,
Auetionator und Taxator.

^ Burean: Rirchgaffe 8.  _

Antike Waffen %
und ausländische Geweihe.

^ Tine ganze Sammlung von alten Waffen, worunter werthvolle
Sachen, sowie alle möglichen ausländischen Geweihe, 6 schöne Bilder
bekannter Rennpferdeu. dgl. mehr habe ich durch Gelegenheitskauf billig
zu verkaufen.

J . Fahr,
6097_ Goldgasse 12._

Für Jäger oder Schützen.
2 sehr gute, garantirt für vorzüglich im Schuß, Pürschbüchsen,
2 Martini-Scheibenbüchsen, mehrere Central- und Levauxsche
Flinten, mehrere sehr gute und einfache Teschings, eine
Schnellfeuerbüchse, großer Posten Hirsch - und Reh-
Geweihe werden sehr billig verkauft. 6096

J . Fuhr , Goldgasse 12.
Unter den coulantesten Bedingungen

kaufe ich stets gegen sofortige Kaffe
alle Arten Möbel , Betten , PianinoS . 1091

ganze Einrichtungen,
Waffen, Fahrräder, Instrumente u. dal. Taxationen gratis.

Abhaltungen von Versteigerungen unter billigster Berechnung.

Jakob Fuhr, pbrllanMimg, Galdgaffe 12.
Taxatorund Auetionator.

lOOOOO Hark
ist der Hauptgewinn der Wohlfahrtslotterie.
Ziehung » I . Mai . Loose ä Mk 3 .30
(nach auswärts Porto und Liste 30 Pfg. extra) empfiehlt und versendet

n Xa °„ , «> . Stas !S « H , gird )p |f( 60 .!an warte nicht bis auf die letzten Tage, da diese Loose sehr beliebt
und jedenfalls bald vergriffe, » find. 4456

Uutkttilht im Zusltzilkiiltilu. MchialM»
d. sammtl. Daiuen - u. Kinder-Gard. Berliner, Wiener. Enal, und
Pariser Schnitt, leicht, saßl. Methode, in 8—10 Tagen erlernbar.
Borzügl. pract. Unterricht, Schnittmustera. Art, a. f. Wäsche, Costüme
w. zugeschnitten und eingerichtet. Näheres durch Frl. Joh . Stein,
Bahuhofstraße 6 , H. 2 . im 44rlu » ' schen Hause. Aeltefte,

besuchtesteu. preiSw. Fachschule a. Platze.
Empfehlungen auS allen Kreisen. 5965

Sb * Haarausfall
16-jähr. prall Erfahrung. Geschäftszeit: 10—6 Uhr.
Orginal-Beglaubigungen liegen bei mir zur Einsicht.

Ferner rmpf. als eigene Fabrikation garantirt giftfrei u.
unschädlich Nufföl gegen Ergrauen der Haare. . . . .
1 Mk. Euthaarungspulver , prima, sofort wirkend,
1,50. Farbe -Tinktur , färbt in den feinsten Naturfarben.
Parfumeur Paill WieÜSChj Fn-drichstr. 18,

Spezialist für Haarleideude. 6657
Erfinder der einzig dastehenden und absolut sicher

wirkenden Heilmethode gegen Haarausfall und

15. Jahrgangs Nr .

Kahlköpfigkeit.
Gesangverein„Reue fonconfta“.

Dienstag, den 29 Mai , Abends 9 Uhr

I.MMlhc tSmraluetfammlitng
im Vereinslokal(3 Könige), wozu wir alle activen und unactiven Mit.
glieder ersuchen, falls nicht zwingende Gründe sie hindern, pünktlich
zu erscheinen. 6091

Ta geSordnung:
Jahresbericht. Rechnungsablage. Neuwahl beS Vorstandes

Verschiedenes.
— Der Vorstand.
Eier ! Fier ! Fier!

frische Siede -Eier
schwere „ .

.. Steier . „ „

. Jtal . . .

2 St . 9 Pfg . 25 St . 1.10
ä „ 5 Pfg . 25 , 1.20
2 .. II .. 25 ., 1.35

per Stück ß m.  7 Psg.
Mehl ! Mehl ! Mehl!

allerfemstes Blüthenmehl p Pfd . 20 Pfg.
10 Pfd . 1.80.

Feinstes Kuchenmehl p Pfd . 1« u. 18 Pfg.
3328 10 Pfd . 1.50 n ° 170.

Consnm-AaUe iS*
. 478 Telephon 478

Kleine Anzeigen.
An-ii. Yerkäule.

Massiv goldene

Trauringe
liefert das Stück von 5 Mk. an

Reparatur ««
in fämmtlichen Schmuckfach»«
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allrrbilligstrn Preisen.
F. Lehmann Goldarbeit«

Lauggaffe 3 1 Stiege,
esa Kein Lade».
Altes Soli»nui>Silber
kauft zu reellen Preisen

F. Lehmann, Go'darbeiter,
67 Langgaffe1. 1Stiege.

in gut iwiflittner GeschäftS-
wagen, für Metzger, Bäcker

oder Milchhändler billig zu verk.
5999_ Nerostratze 27.
Altes Gslb«. Silber,
Münzen, alte goldene und
silberne Uhren kaufe stet» zum
höchsten Preis . 5984
A. Cttfrlach . 16 Metzqerqaffe 16.

1 Sopha und 1 «inderfftz-
wageu zu verkaufen Bertram.
straße3, Part, rechts._ 6088

ZMrriladril-
sowie

wegen Räumungb. z. v. 5780
Näh. Adlerftr . 21 . part.

®ut gearb.Mob.,m.Handard.w. Ersp. d. Ladenm. bill. zu
verk.: Bollst. Betten 50 bis
100 Mk.. Bettst. 16 bi« 30.

Kleiderschrankm. Aufs. 21 bi» 45,
Eommod. 24—30, Küchenfchr. beff.
Sort. 28—32, DertieowS, Hand,
arb., 31—55, Sprungr. 18- 24,
Matratz. m. Seegras. Wolle, Afrie
u. Haar 10- 50, Deckb. 12—25,
beff. Soph. 40—45, Divans u.
Ottomane 25 bis 55, pol. Sopha.
tische 15 bis 22. Tische6 bis 10.
Stühle 2.60—5, Spiegel 3- 20,
Pfeilerspieg. 20—50 Mk. U. s. w.
Frankenstraffe 1V. Vdh. part.
u. Hinterh. part. 1318

tne silberne Eylinderuhr mit
- Stahlkette zwischen Sedanplatz

und Westendstraße verloren ge>
gangen. Abzugeben gegen Belodn.
Bismarckring 36, Part. 6114

Eine Bettstelle. Wafchkommod,
mit Spiegelaufsatz, 1 Nachttisch
1 Kommode, 1 neue» Bett für
50 M., verschiedene Spiegel, rin
gebrauchtes Bett billig abzugeben.

Schwalbacherstr. 29 Soutr.
6113

Sa. 100 Stck.
Sektflaschen

sind zu verkaufen.
MauritiiiSstraße8, I. links.

Kleiderschränkeu. Küchenschränke
neu u. gebr. billig zu verkaufen.
5904 Wellritzstr. 39 p. l.

Viailiiio
fast neu: vorzüglicher Ton. enorm
billig, sowie2 grotze Geld-
schränke ebenfalls billig adzugeben.
5541 Friedrtchstr . 13.

Trauringe
mit eingehauenem Feingehalts
stempel, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen« sowie
sämnüliche
Goldwaaren

in schönster Auswahl.' 1184
Franz Gerlach,

Schwalbacherstraffe19.
Schmerzloses Ohrlochstechen gratis

Die Kltt-Cresrens
von mehren Grundstücken zu verk.
5693 Adelheidstr. 79.

Ein starkes7 jährige«
Lauf, und Zug-

© Pferd©
zu verkaufen bei 6067

llornanr & Co .,
Häfnergaffe 3.

Apotheker Thelen'S
Pimpinellbonbons

gegen Husten, Heiserkeit. Ver»
schlcimung zu 3« und 50 Pfg.
Drogerie Wehn », Wiesbaden.

Aeusserst preiswerte
bekannten , alt allen bewahrten Neuer¬
ung•» auagortatt . Fa mosf ahrrgder.

Zabah&rthelle bllllgrt . - VlodtT-

Ä Terkänfer sMOcbt.
Katalog gratuTfcanko
H.Scheffw,Einbeck

Fahrrad- Engroe-Veraandhaui.

Verschiedene
kaufen Hochstarte 26. n iu  v«r.

Echt englischer

ZmrMn,

nung und selten typ. I»
K°ps, zart u. elegan»>oL "?
flinku. gewandt. greA'^
Begleiter zu Pf'L
Wagen,

kleinster §?oxt,r »;„
für den enorm billigen A,-.
°°" f « Mark »
sen, st das Doppelte»eL
da eme ausnahmsweise2

Bsasssf&a
für Mk. 5,50.
W. Jeckcl , Honig-Erm^

6. R«IUns»h.e,,»W
Euche Agentenu. Wiedernsr,^

lüaftcc wm
Mähmaschinru

erzielten ungeheuren Absatz üb»
1400 erste Preise.

vertreten Agent«« gesucht^

8.Lehmann&Co,
Fabrik und Laaer

landwirthschaftl.Maschi»«
Süiserslantern (RliempraU),

Original GZlwrne Jeu-
weither, tlferberee*)«,

Harders Patent -Jauche-
Pumpen

sowie alle anderen landwirth-
schaftlichen Maschinen »

billigen Preisen.

FH-dAVia SöHHe, Haue aS.
Proben »MstcrHiederN»

lOOl WW!
1000 ff. 4 Pfg.-Cigarren Mark 20,-
1000 ff. 5 Ffg.-Cigarre « Mark A

- - - - Pfg.-Ci*c», »v- rt- r
1000 ff. 9 Pfg.-Cî arren Mark
1000 ff. 10 Plg.-ciaarren Mark M
1000 ff. 12 Ffg.-Cigarrea Mark wr-
1000 ff. 15 PiVCiKarren Mark •
1000 ff. 20 Plg .-Clgarren MarkProbekisten a 100 Stück zu

Versand nur gegen Nachnahoe
Bestellen Sie bitte zur Probe au. » «»
120 lIuBter -CiKarren ln 15 reu»

Sorte «, a 4 diu 20 ? k« .

WlS reeller Werth •

F.Lflcke,Bfttohi .Wgg L^

Lagerplatz
30- 40 R. a. d. Mainz» S -
zu verkaufen.

Näb. Lauaaaffe lg

litHgtt WßBf*
mit feilem Einkommenf 41
Bekanntschaftmit ,
Dame, event. DiNtve mit
behus» späterer
unterV. 5688 an d.e «V» ^
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booooooooooooooi >oooooooooooqo$
?Restaurant Kronenburg.

6523  Täglich Coneert
• her Münchener Instrumental - und Vokal«Concert- und Schubvlattl- Tänzer >Gesellschaft

aus München.99
_ _ Entree frei . _

Anfang an WochentagenAbends 8 Uhr. Sonntags Nachmittag« um 4 Uhr und Abends 8 Uhr. M. jgJean Connadi.

OOOOOOOOOOGOOBOOOOOOOOOOO<§ §
_ _ _ . . . , , „ . Pnn aaa  rno nnn ui# 1&iso.ooo—iso.oooHk« l&115,000= ii5,oooMk.

Gro99B Gewinn-Ziehung1.JuniW 520,000 —520,000 MK. 1 ä 150,000=150,000  Mk. 1*112,000=112,000 Mk. st
Jede » Loo » mnsi bei dieser Ziehung mit «lnem " 2 ä 185,000 = 270,000 Mk . lä 80,000 — 80,000 31k . Ü

i oew. 300,000 = 300,000 Mk . 1L 120,000 - 120,000» k. u. s. w. u. 8. w. a• 9 _ _ . . . j in I.I T_ cc_i _ - inm ut E
Geld -Treffer hersuakommen.

Grosse Serien- Geld-Lotterie
mit iihrllck 12 Gewinn -Ziehungen.

Loosg 8014,2 ttr die-*■*ie- ung 10>70 Mt-. . . 5,85 Mk. 8,75 Mk,
Porto n. Liste 30 Pfg V» Abscfaa. VwAbschn. l/m Aascha.

Jede » Loo » muai mit einem Geldbetrag herauskommeu d . 12 kl . Treffer ergeben mindestens 3000 Mk. S
Bei dem ersten Treffer gehen 20»/» Oew.-Steuer ab. Aufträge mH genauer Adresse an S.

Bankgeschäft M. Prietz & Co., Berlin, Weidenweg 36.

Unbegrenzte
Dauerhaftigkeit.

Vornehmer

hocheleganter Bau.
5431

Vertreter: Ernst Zimmermann, Wiesbaden,
22 Taunusstr. 22. ♦ Reparaturwerkstätte.

legalia, hochfeine5-Pf.-Cigarre
5858 empfiehlt

Carl Henk,
Gr. Burgstrasse 17.

Der Conkursausv erkauf in dem

MCigilrrellgesÄft
5 Taunusstraße 5

von jetzt ab zu
Einkaufspreisen
Ausgenommen von der Preiser-

iigung sind nur Wendt'sche nikotin-
idliche Fabrikate.

Der Concmsverwalter.

treu

Panther-,
Stoewns-,Greif-

nnd Möve-
ar aräd © ar

empfehle zu äußerst billigen Preisen.

Otto Rausch,

Tm-Imin-(n Gksmgrikge.
Unsere Riege veranstaltet Sonntag , den 27 . Mai d. I . bei

günstiger Witterung einuinmiij v**»

Großes Frühlingssest
k.m ‘J'ovMhTftk im DiNrikt .auf dem Turnplatz im Distrikt „Anelberg . „
Für ein trefflicheö GlaS ..Germaniabrau ", I F. Schi «« » '

brote re., sowie « erguügungen aller Art für Jung und All ist
bestens Sorge getragen. . . . „ m. •

Alle Mitglieder des Turnvereins, sowie ave Freunde der Rie^
s,n° srcundlichst D« o »».. . .

Hosenträger ^
Portemonnaies “

kauft man am billigsten bei

A. Letschert
Faulbrunnenftr IO.

Lederwaaren « u. HanöhaltungS -Artikel.

s
s

Wiesbaden , _
8, Mauritiusstraße 8,

in der Nähe deS Walhalla -Theater . 5540

ÜMHätfe.

Rahmbutter ä Ulk. 104.
M.Schwanke, 6059

Var bestev
{ und im Gebrauch

billigste
und

Vibrations-Massage
System Muschik D. R . P . 99209

ist die beste Bibrations-Massage. Günstige Erfolge bei Gicht, RHeu.
matiSmus, Nervenleiden, Neuralgien (Ischias). Schlaflosigkeit. Zu em¬
pfehlen gegen Fettablagerung, Frauenleiden, ArkulaUonsstörungen. Stoff,
wechselkrankheitenu. f. w. Die Vibration bringt selbst da Erfolge, wo
manuelle Massage ganz ausgeschlossen ist (b. Herzleiden). Durchgreifendste
und dennoch angenehme Massage. Aerztlich empfohlen und ärztliche
Anordnungen werden gewissenhaft au-geführl. Vorzügliche Schule und
Erfahrung. Jede Auskunft bereitwilligst und kostenlos. 5935

Johannes Kneib,
Laustgaffe 4811 , N . d. Kochbr.

Lichtheil - Institut
(Erste Lichtheil-Anstalt In Wiesbaden.)

Electr .Lichtbäder , lokale Anwendung des
electr Lichtes ,oombin .Liohtheil verfahr en.
Anwendung der Hochfrequenzströme(Tesla-D’Arzard)

Vibrations-Massage (nach dem neuesten System)
- Unter persSnlieher Leitung - «■—

Dr . med. Kranz -Busch,
5657 Taunusstrasse 25 , 1.

Consult.: 8—9 n. 8—4 (Donnerstags a . Sonntags 8—9).

ZahnarztDr .med.Kaatz,
Luisenstrasse 5 , pari.

4822

Frau Dr. Eisner Wwe,
Dentiste,

Zahn-Atelier für Frauen nnd Kinder.
Wilhelmstrasse 14 , Massige Pneise«

Sprechstunde von 9 bis 6 Uhr . 4915

Jiunstanstalt
für

Glasätzerei und Schiidermalerei
von Emil Rudolph , Wiesbaden,

Karlstrasse 30 und 40.
Billigste Berechnung und prompteste Bedienung. 5292

Preislisten und Skizzen kostenlos.

bequemste

CrathompSoh^ W

H. Schindling. Inh.; L. Schindiing.

Samenhandlung
5216

Neugasse No- 1,
Beste Bezugsquelle für alle Arten

Gemüse -, I8liiuien -,Klee-
und Grassaiuen

in prima keimfähiger Sorten echter Qual.Preiscourant
auf Verlangen gratis . Prompte Erledigung der Aufträge.

W  ^

Hoch sensationell!
Für Restaurants , ^

Privatgesellschaften , Vereine u. Familien ! ^Grammophons, »
beste Wiedergabe fämmtlicher Orchesterpiecen, GefangSoorträge, W*

Couplets und Deklamatoren.
Preis komplett incl. 12 Platten Mk. I !k0,

Ferner empfehle mein reichhaltiges Lager in ^Uhonosraptten f
in allen Preislagen nebst Walzen von 1,50 M! an. ^

Heinrich IWatihes Wittwe , r( 1/248 Rhcinstraßc 29. \AAAAAAAAAj
Herren -Socken

leichte, das Dtzd. von 75 Pfg . an,
schwarz, lederfarbig, beige maco

das Paar zu 45 Pfg.
Bessere Qualitäten in grosser Auswahl

zu billigsten Preisen.
L. Schwenck,  Mühlgasse 9

4790 1873 gegründet 1873.

i|i

i
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Wcgeu Geschäfts . Aufgabe verkaufe
heute ak>mein gefammteS Lager fertiger

zu bcdeu.cnd heca l>gesetzi r u Preisen aus.
Wiesbaden, 25. Mai 190(7.

Heiurich Martin,
Herren- u. Knaben-Kleider-Geschäft

24 . Michelöberg 24 . im I. Etolk

?ass

Wesen Todesfall

vollständiger Ansverkant
meines Laden -Geschäfts ! ! !

Grosse Auswahl in : Gebr. Damen-Kleider, gebr. Herren-Anziige, Sackröcke, Hosen, Fräcke, Gehröcke, Jaquets , Winterröcke u. Sommer-Ueberzieher. ^ ue 10̂
AnzQge staunend billig ! neue Tuchhose 5 31k, beste Qualität, neue Hemden 1 Mk., Blouson, wollene Weste 2 Mk., blauleinene Anzüge 3 Mk. (spottbunf ^ ^
neue vollständige Betten, Rosshaarmatratze und gebrauchte Rosshaare, Herren- u. Damen-Kofter, gold. u. silb. Herren- u. Damen-Uhren, Brillant-Ohrringe u*^11]° g(üS
sehr billig, sämmtliche Realen und Laden-Einrichtung, Kassenschrank etc. etc. etc., Alles billiger &ls auf jeder Versteigerung , bei

Simon Landau , Metzgergasse 31
^ i- V| " | # . * i i » t Mark . 11 Stück IS» Mark . Porro und Liste 20 Pfg. extra. Ziehung schon am Sl . Mai d. I ., empfiehlt daß

Casseler Kircnenoau-LOQce^ gtüjfen, Kirchgaffe 60, ftPjew durch uiacntc \mrnm

2S . Mai 1900. Wiesbadener General -Anzeiger. 15 . Jahrgang
Gnädige Frau, der Milchzucker ist zu Ende, soll ich frischen holen?
Gewiß, gehen Sie aber nur in eine der Drogerien von

Fritz Bernstein , •
Wellritzstratze 35 oder Moritzstratze 1),
denn dort giebt es durch den großen Absatz in diesen beiden Geschäften stets frischenl
und ist

Benlßm's Rilchjülker
auch garantirt chemisch rein. 3899

Kinderwagen,Sportwagen,Kinderstühle| Noch nie dagewä
Zbcinizes Pferd

Große Auswahl Neuheiten
vom einfachsten bis elegantesten, allen Ansprüchen genügend.

Enorm billige Preise. Man vergleiche!
Gleqante Kinderwagen zn Mk. 18 , 18 , 28 , 22 rc.
Hochmoderne Promenadewagen zu Wt. 30, 35. 40 bis 100 Mark.

Neu! lUijfii&f Kiildkrioageil. unter Art, ganz weiß, iicn!
Neue moderne Holz - n. Nohrsportwage » ein- und zweisitzig, in allen Farben und

Formen, auch mit Schirm oder Verdeck zu M. 7, 8 .50 , 10 , 12 15 , 18 , bis 65.

Patent -Lncker-8Me, H1,bWirtri9f*e“cn mU2t,ieI “"und Closetciurichtnng , fein lackirt , zu
Mk. 6 , 8 .5O, IO , 12 bis 60 'Mark. Niedrige Kinder -Stühle von 1 Mk. an.

Vorgenannte Artikel sind meine SpGZidÜtäfon und werden nirgends so
billig und in solch großer Auswahl geboten. 4025

Älan vergleiche die Preise! Man beachte die Zchaufenjtcr!

Kaufhaus Führer , 48 Kirchgasse 48.
Telephon 2048 . (Nene Nummer).

iEngrosv von der
FRANKFURTER SCHUH  FABRIK.A.G,

vormals OTTO HERZ & E?

Einzige Detail-Verkaufsstelle für Wiesbaden: i

<&. ^ freier 9lacfif„
asse 18 .

Telephon 346,

sowie ein

3beimger Hund
beide edler Nace , sind in dem Privatgarte, ’

i Hillerchh1
täglich von Morgens 8 Uhr bis Abends iv
zu sehen.

Kleines Trinkgeld nach HeficGen.

| Wichtig für Kutscha
und Fuhrwerksbesitza!

Wagenbürsten, Kartätschen,
Mähnenbürsten, Wagenleder,
Hufbürsten, Wagenschwämme,
Stallcimer, Stallbesen,
Hafersiebe, Futtermaße,
Futterkörbe und Abstäuber

u. A .m.

empfiehlt in grösster Auswahl billigst

Karl Wittirh Mlchelsber , 7.
Korb-, Kolz-, DürSenwaaren etc.

Die nuftreitig billigste Bezugsquelle in

Tapete
Herrn * Stenzei , ZchulMt

Billiger wie jedes auswärtige Versandtgeschäft
Große Auswahl aparter Neuheiten.

An Händler und Baugeschäfte offerire zu Vorzugs-

4849

5329

_
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